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ZEfchMftMx sWsM« ?Mchs GsMSMde- « rtz Lmü»eS -J »rtereffe«t«
Dldenburg, Montag , den 13 . Februar 1893. XXVII . Jahrgang.

Hierz « sine Beilage»
Politischer Tagesbericht.

DmtscheB Reich.
Berlin. 13 . Februar.

— Am Mittwoch dieser Woche gedenkt sich der Kaiser
mit seinem Bruder , dem Prinzen Heinrich, zur Vereidigung
der Marinerekruten und zum Stapellauf nach Wilhelms¬
haven zu begeben, von wo auch ein Abstecher nach der
Insel Helgoland gemacht werden soll. Am Sonnabend er¬
folgt über Oldenburg dis Heimkehr «ach Berlin.

— Dis „ Kreuzztg.
" schreibt: „ Von einer Seite, bei

der ein Irrtum ausgeschlossen ist, geht uns die Nachricht zu,
daß der Großfürst - Thronfolger von Rußland unserem
Kaiser nicht gesagt habe, daß ein russisch - französischesBünd¬
nis nicht bestehe . Dem gegenüber können wir unsere ent¬
gegengesetzte Meldung natürlich nicht aufrecht erhalte», ob¬
gleich sie uns aus einer Quelle zuging, die sich bisher stets
bewährt hatte . Wir haben nun den Andruck, als ob auf
ein Dementi großer Wert gelegt wird, « eil die Nachricht
in der Tendenz ausgebeutet wurde, -als sei nunmehr jede
Verstärkung unserer Wehrkraft überflüssig."

— Das peußische Staatsministerium trat am Sonnabend
unter dem Vorsitz des Grafen Eulenburg zu einer Sitzung
zusammen. In parlamentarischen Kreisen verlautete , daß
u . a . der russische Handelsvertrag auf der Tagesord¬
nung gestanden habe.

— In der Frage wegen Errichtung des KurMrsten - Denk-
mal s in F riesack hat sich der Kaiser nicht für den vom DenkmalS-
komitee empfohlenen Entwurf des Bildhauers Boese. sondern , einem
Wunsche seiner Gemahlin folgend , für den Entwurf des Bildhauers
Calandrelli entschieden. Diese Entscheidung , welche dem Komitee
völlig unerwartet gekommen ist, wird , der „ Voss. Ztg ." zufolge, nicht
ohne merkbare Folgen bleiben , indem mehrere Mitglieder des Denk-
malauSschusses zurückzutreten gedenken. Sowohl die Sachverständigen
Wie der weitere Ausschuß hatten sich mit geradezu erdrückender Mehr¬
heit für den Boese'schenEntwurf ausgesprochen . Der Calandrellische
Entwurf hat manches gegen sich , so daß die jetzige Entscheidung die
Freudigkeit am Geben für das Denkmal sicher sehr beeinträchtigen wird.

— Deutscher Reichstag. I » der Eonnabendsttzungdes
Reichstags wurde zunächst auf Antrag der Geschäftsordnungs-
kommisfion die Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung
des Abg. North, Direktors der Bodenkredit-Aktiengesellschaft
in Straßburg, ausgesprochen. G .'gen den Abg. Rorth schwebt
ein Strafverfahren wegen Verstoß gegen das Aktiengesetz , für
» eichen als Strafe auch eine Entziehung der bürgerlichen
Ehrenrechte erfolgen kan « . Der Reichstag ist der Ansicht,
daß es für alle Teile am besten sei, wenn diese Sache mög¬
lichst schnell geklärt werde, und stimmt deshalb der Fortsetzung
des Verfahrens zu. Alsdann wird bei der Beratung des
Etats des Reichsamt des Innern die Debatte über
die Sonntagsruhe fortgesetzt. Abg. v. Stumm (Rchsp.)
wünscht, daß in kleinen Städten die Sonntagsruhe bis 4 Uhr
nachmittags dauern soll und billigt das Vorgehen der Staats-
regierung gegen die sozialdemokratischenArbeiter , obgleich er,
der Redner , mit seinen Arbeitern humaner verfahre . Abg.
v . Vollmar (Soz .) betont die Verdienste der Sozialdemo¬
kraten um diei- Herbeiführung der Sonntagsruhe ; jedoch sei
ei« Lärm im Lande entstanden, « eil Geschäft und Religio»
einen Kompromiß abgeschloffen haben . I » Bayern hat sich
bei den Ultramontane », selbst bei den Führern derselben, die
Opposition gegen die Sonntagsruhe erhoben, obgleich diese
Leute aus religiösen Gründen für die Ruhe eintreten müßten.
Für die Handelsangestellten ist die Sonntagsruhe schon jetzt
illusorisch gemacht worden. Diese Umgehung des Gesetzes
zeigt, daß eine strengere Durchführung desselben am Platze
ist. Auch gleiches Kündigungsrecht für die Arbeiter muß
eingeführt « erden. Die Arbeiter dürfen nicht wegen ihrer
politischen Gesinnung verfolgt » erden. Die Sozialdemokraten
boykottiere» nicht wie andere Parteien. I « Frankreich hat
« an eine hohe Strafe gegen alle Versuche, die Arbeiter in
der Koalition zu hindern, festgesetzt . Bei der jetzigen Zu¬
sammenstellung des Reichstages ist ein solches Gesetz für
Deutschland nicht zu erwarten . Gegen die Entrechtung von
Staatsbürgern muß aber protestiert « erde« . — Bayrischer
BundesbevollmächtigterLandmann erklärt , daß seine
Regierung sich infolge der unaufgeklärte « Verhältnisse reserviert
halten muß und giebt die Notwendigkeit des Einschreitens
seitens der Aufsichtsbehörde« in einzelnen Fällen zu . Abg.
v. Pfette« (Centr .) nimmt die Mitglieder des Centrums
in Bayer « gegen die von Vollmar gemachten Vorwürfe in
Schutz. Abg. Buhl (natl.) sieht es als Recht der Selbst¬
erhaltung an, sozialistische Arbeiter zu bekämpfen; denn die
Sozialisten predigen de« Krieg gegen den Unternehmer.
Redner hofft , daß man sich mit dem Gesetz allmählich be¬

freunde. Abg. Graf Preystng und Frhr. von Stumm
verbreiten sich über unwesentliche Punkte . Abg. Grillen -
berger (Soz .) erklärt , daß die Regierung von Oberbaysrn
das Gesetz verletzt habe und wendet sich mit heftigen Be¬
merkungen gegen den Frhrn. v . Stumm. Nach un« esent-
lichen Bemerkungen mehrerer Abgeordneter wird hierauf die
Sitzung auf Dienstag vertagt . (Fortsetzung des Etats —
wahrscheinlichFreizügigkeit .)

— Folgende Aufsehen erregendeMitteilung bringt die
„ Franks . Ztg ." : Der Vorstand der Turngemeinde in Kitzungen
a . M ., Kaufmann und Reserveoffizier E . Haraßer , erhielt vom Be-
zirkskvmmandeur , Oberlieutenant Stöber , die Werfung , seine Vor¬
standswahl ntederzulegen . Dies wurde damit begründet : „ In einem
Turnverein befänden sich viele junge Leute, die im Militärverbande
stehen und in diesem Verbände Gemeine oder Unteroffiziere seien. Als
Vorstand eines Vereins sei jedoch ein Reserveoffizier gezwungen,
freundschaftlichen Umgang mit den Mitgliedern zu pflegen . Dies sei
aber eines Reserveoffiziers unwürdig , namentlich wenn sich unter den
Mitgliedern Leute befinden , die ihm im Militärdienste untergeordnet
find."

— Soldatenmißhandlungen bilden in Durch¬
lach (Baden), nach dem „Sch« . Bot ./ seit einigen Tagen
das Gesprächsthema. Dis Mißhandlungen sollen von einem
Feldwebel und einem Unteroffizier begangen worden sei«.
In einem Falle soll der Feldwebel einem Soldaten befohlen
haben, kochende Suppe zu esse« ; der Man« erkrankte und
starb . In einem anderen Falls soll es sich um Spucken in
den Mund handeln . Die Mißhandlungen sollen seit 1885
stattgefunden haben und der Feldwebel soll zu 8, der Unter¬
offizier zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden sein.

NuSlanö
Frankreich . Im Paris-;« Publikum «ar die Meinung

verbreitet , daß der Präsident Carnot den greisen Ferdinand
LeffepS ohne weiteres begnadigen « erde. Das ist rechtlich
indes nicht möglich, weil derselbe io. voutuvauoikuai ver¬
urteilt ist . Wie nun der Pariser „Gaulois " meldet, beab¬
sichtigt ein Deputierter, erforderlichenfalls eine« Gesetzentwurf
wegen Begnadigung des schwerkranken , zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilten Ferdinand von Leffeps etnzubringen. Der
Verteidiger desselben überreichteein Gesuch um Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen den greisen Erbauer des Suezkanals , weil
gegen diesen das Urteil in dessen Abwesenheit ergangen sei.
Der Verteidiger beabsichtigt, die endgiltige Entscheidung mög¬
lichst zu verzögern, zumal Nachrichten aus Schloß Chesnaie
den baldigen Tod des alten Ferdinand Leffeps befürchten
lassen . Der Justizminister Bourgeois trug dem Ordensrat
der Ehrenlegion die vorläufige Suspension der verurteilten
Mitglieder der Ehrenlegion Ferdinand und Charles Leffeps,
Fontane und Assel vor . Sollte das Urteil gegen Ferdinand
Leffeps rechtskräftig werden, so wird dieser von der Liste der
Mitglieder der französischen Akademie gestrichen werde«.
Offiziös verlautet , daß die Begnadigung Ferdinand Leffeps
erfolge« werde, aber erst nach Erschöpfung des Instanzen¬
weges. Der Liquidator der fallite« Panamagesellschaft
wird gegen die Verurteilten sine Schadenersatzklage zu
Gunsten der Panama - Aktionäre anstrengen. — Am
Mittwoch oder Donnerstag dieser Woche wird das
Ministerium Ribot in der Deputiertenkammer « egen
seiner allgemeinen Politik interpelliert « erde « .
Die Regierungsfreunde Höffen , daß die republikanische
Majorität sich wieder zusammenfinden wird, während die
Opposition hofft, daß aus der Interpellation die Regierung
nicht intakt hervorgehen « erde. Von beiden Seiten werden
daher die größten Anstrengungen gemacht, alle Freunde in
die Sitzung zu führen.

Oesterreich -Ungar « . Von Wien aus ist die Mel¬
dung verbreitet worden , die österreichische Militärverwaltung
bereite ebenfalls einen Gesetzentwurf Wege» Einführung der
zweijährigen Dienstzeit vor. Vor der Hand ist indessen von
einem solchen Gesetz keine Rede.

— Im Brüxer Kohlenrevier haben mehrere lausend
Arbeiter ihre Thätigkeit eingestellt. Am Sonnabend und
Sonntag kam es mehrfach zu Krawallen.

Italien . Die italienische Deputiertenkammerhat die
Beratung des neuen Budgets begonnen, für welches der
Finanzminister einen Ueberschuß von IV» Millionen heraus¬
gerechnet hat . Hoffentlich kommt es auch in Wahrheit so.

Rußland . Die russische Kaiserfamilie wird,
wie ein stets gut unterrichtetes dänisches Blatt erfährt , im
kommenden Sommer einen längeren Aufenthalt im Schlöffe
FredenSborg bei Kopenhagen nehmen. Der Zar scheint
seine jährlichen Eommerferie « am dänischen Hofe nicht ent¬
behre» zu können. Seine Ankunft . in Kopenhagen soll für
August in Aussicht gestellt sein. Außer dem russische » Kaiser¬
paar werden auch der König von Griechenland mit Gemahlin
und Kindern, sowie die Prinzessin von Wales mit ihren Kindern

erwartet . Die große Fürstenfamilie wird mithin wiederum
in FredenSborg bei dem „Schwiegervater Europas " versammelt
sein. Da es schwierig ist , für die Besucher und das Gefolge
im Schlöffe selbst Raum zu erhalten , wird man genötigt sein,
die Dienerschaft in den Wachtstuben unterzubringe » ; für die
Wachtmannschaften sollen dagegen Holzbaracken im Freie«
errichtet werden.

Die Militarkommillion
-es Reichstags

hat in ihrer Sitzung vom Sonnabend die finanzpolitische Er¬
örterung beendet. Morgen , Dienstag , wird nunmehr endlich
die Spezialberatung ihren Anfang nehme» und damit erst
gelangt die Kommission zu ihrer eigentlichen Aufgabe . Zu¬
nächst soll die Frage der zweijährigen Dienstzeit zur
Diskussion kommen. Abg. v . Bennigsen hat hierzu den
Antrag gestellt , die zweijährige Dienstzeit für die
Dauer der Präsenzstärkegesetzlich einzuftihren, während
Bebel sie überhaupt eiugeführt haben will. Bei der finanz¬
politischen Beratung am Sonnabend riefe« die früheren
Erklärungen Hollmann's über Marinepläne , sowie die Angabe
Aschenborn'S, daß in den nächsten fünf Jahren eine Stei¬
gerung der Einnahmen um 70 Millionen zu erwarten sei,
eine lebhafte Debatte hervor . Abg. Richter erklärte diese
Darstellung für Phantastebilder und behauptete, die Reichs¬
finanzverwaltung beschäftigte sich doch gerade jetzt mit
neuen Steuerprojekten, beispiels« eise betreffs des
Rohspiritus , was jedoch vom Staatssekretärv . Maltzah»
verneint wurde ; alle in der Presse mitgeteilten Pläne der
Reichsfinanzverwaltung seien unwahr . Caprivi erklärte im
Verlauf der Debatte , daß er von einer beabsichtigten Er¬
weiterung Wilhelmshavens nichts wisse . Ueber die
Sitzung liegt folgender Bericht vor:

Auf Anregung des Abg. Rickert (dtschfr.) verbreitet
sich der Reichskanzler Graf Caprivi über die zukünftige
Entwickelung der Marine. Er drückte sich darüber sehr
unbestimmt aus. Pläne « erden, so lautete seine Erklärung,
in Unzahl ausgedacht, aber es kommt darauf an, in welchem
Moment sie eins solche Gestalt gewinnen, daß amtlich mit
ihnen zu rechnen ist . Projekte über Hafenerweiterunge»
find mir amtlich nicht zur Kenntnis gebracht worden und
spezielle Pläne für den Umbau des Hafens von Wilhelms¬
haven kenne ich durchaus nicht. Bindende Marinepläne auf
lange Zeit hinaus lassensichnichtaufstellen, das habeAbg. Rickert
früher selbst anerkannt , und das lehre auch die Erfahrung . Daß
ein Ersatz der großen Panzerschiffe in Aussicht ge¬
nommen wird , hat nichts UeberraschendeS; den« die Dienst¬
zeit der Panzer ist auf 30 Jahre zu veranschlagen, und wir
näher » uns der Zeit , in welcher sie hinfällig werden. Zu-
kunftSkeime hat jede Gegenwart in sich ; sie sei denn tot.
Aber « ir können nicht Pläne voraus machen und nicht Er¬
klärungen abgeben, da wir sonst vielleicht übsr 'S Jahr der
Untreue gegen diese Erklärungen geziehen würden . Auf
einem Bode«, auf dem Ereignisse auch technischer Natur un¬
erwartet eintreten können, darf sich die Regierung ebenso¬
wenig wie der Reichstag binden.

Herr Rickert (dtschfr .) vermißt die Stetigkeit in der
Marineentwickslung. In jedem Jahre kommen andere Er¬
klärungen und zeigen sich immer neue „Zukunftskeime* . Wir
fühlen uns auf einem unsicher « Bode». Herr v . Stosch hat
seiner Zeit einen festen Plan vorgelegt und ihn wenigstens
nach der finanziellen Seite eingehalten.

Graf Caprivi erklärt , wenn sich die Wünsche aus eine
Ueberficht über den finanziellen Effekt der Marineerweiterung
richtete«, so lasse die Marineverwaltung vielleicht mit sich rede».

Herr Richter (dtschfr .) erinnert daran , daß die Verdy-
schen Pläne auch einmal verleugnet « orden find und bald
nachher dennoch bis zu einem gewissen Grade Gestalt ge-
» annen . Betreffs der Ersatzbauten für die Panzerschiffehabe
»ach der Erklärung des Herrn Hollmann der Bundesrat das
Bedürfnis anerkannt . I « Durchschnitt der letzten fünf Jahre
seien 70 Millionen für die Marine ausgegeben, und diese
Ziffer lege die Verwaltung auch für die Zukunft zu Grunde.

Hierauf wendet sich die Kommission der Finanzlage
überhaupt zu. Angesichts einer dauernden Mehrausgabe von
64 Millionen , wie sie die Regierung fordert, müssen die
Verhältnisse festgestellt werden, unter denen diese Mehraus¬
gabe zur Erscheinung kommt. Steigerungen des Etats find
auch ohne die Militärvorlage zu erwarten , und zwar durch
das Jnvaliditätsgesetz , das PenfionSwese« und die Schuldzinsen.
Wir haben in diesem Jahre ein Mehr an Matrikular-
beiträgen von36 Millionen , das nächste Jahr bringt ei«
Defizit von33 Millionen . Trotzdem glaubt der Direktor



im Rsichsschatzamt Herr Aschenborn ein günstiges Bild
der Finanzlage für die Zukunft entwerfen zu können . Er
berechnet für den Etat pro 1898/99 ei« Mehr von 70
Millionen . Außerdem bringen , so führt er aus , die drei
neuen Steuern (Bier , Branntwein , Börse ) 58 Millionen . Dem¬
gegenüber steht der Heeresbedarf mit 64 oder später mit
66,4 Millionen und andere , sicher vorauszusehende Mehr¬
ausgaben von 38 Millionen . Es bleibt also für eine weitere Aus»
gabesteigerung noch ein verfügbarer Ueberschuß . Voraus-
fetzungfür dieseKalkulation ist allerdings , daß Matrikularbeiträge
und Ueberweisungsn sich decken. Hiermit berührt Herr
Aschenbor » die Franckenstein '

schs Klausel . Durch diese
Klausel sei es dahin gekommen , daß sich das Verhältnis der
stabilen zu den steigerungsfähigen Einnahmen des Reichs
immer ungesunder gestaltet hat . In jedem Staatswesen
müsse der Ausgabesteigerung eins natürliche Einnahmesteige-
rung gegenüberstehen ; beim Reich indes sei dies nur etwa
bis zur Hälfte der Fall , die andere Hälfte der Reichsein¬
nahmen Habs man festgelegt . Das Plus von 70 Millionen
für 1898/99 ergiebt sich aus einer Steigerung allein der
Zölle und der Ueberschüsse aus den drei Betriebsverwaltungen
des Reiches . Die Agrarzölle sind aus dieser Berechnung
ausgeschieden.

Abg . Richter : Die Berechnung des Herrn Aschenborn
ist ein einseitiges Phantastegebilde . Der Einnahmezuwachs
muß sich zunächst dadurch verringern , daß Bier -, Branntwein-
und Börsensteuer ein Minus gegen den Anschlag bringt.
Die Getreidezölle können unter ungünstige « Umständen
ebenfalls Mindererträge abwerssn . Dann aber rechnet die
Finanzwelt hier mit einer Aenderung in den Verhältnissen
der Franckensteinschen Klausel , für die sie eins Mehrheit jetzt
nicht finden wird . Jene Klausel hatte eine « konstitutionellen
Zweck , indem durch sie dem Reichstag ein Einfluß auf die
Gestaltung des Einnahmeetats gewahrt werden sollte . Aber
sie hatte auch einen finanziellen Zweck insofern , als den
Einzelstaaten die Vorteile aus den Steuervermehrungen des
Reichs zufließen sollten . Diese letztere Aussicht wurde von
dem Fürste « Bismarck als Lockmittel benutzt , um die Par¬
teien seiner Steuerpolitik geneigt zu mache » . Jetzt wollen
Sie dies ändern . Sie « olle » eins Einnahme , deren Mehrer¬
träge den Einzelstaate « zukommen sollen , dem Reich zuweisen.
Endlich ist doch nicht anzunehmen , daß die Steigerung
der Ausgaben nur etwa jährlich 6 Millionen betrage»
« ird . Dis Zukunft sieht also sehr düster aus . Wir kommen,
wenn wir die Militärvorlage annhmen , in eine Finanzver-
» irrung und Steuervermehrung hinein , für die wir die Verant¬
wortlichkeit ablehnen müssen . Wäre die Sache so günstig,
wie die Regierung behauptet , « arum beschäftigt sie sich denn
mit neuen Steuerprojekten ? Wird nicht bereits die Ein¬
führung des Spiritusmonopols in Erwägung gezogen?

Der Schatzsekretär v . Maltzah » erwidert auf diese
Frage mit einem kräftigen „ Rein .

- Man solle die in der
Presse umlaufenden Nachrichten über neue Steuern im
Zweifel immer für falsch halten . Das Reichsschatzamt lasse
vorzeitig niemals Mitteilungen an dis Presse gelangen . Auf
die Gedanken einer Amderung der Franckensteinschen Klausel
Habs er keinen Anlaß einzugehen ; es liege da nur eine
Aeußerung des preußischen Herrn Finanzministers im Abge¬
ordnetenhause vor , sonst nichts.

Herr Aschenborn hält seine Berechnung aufrecht . Mit
Hinblick auf die Ausgaben wirft er die Frage auf : Sollte
nicht nach der raschen Entwickelung unserer Ausgabe « , die
dem Jugendstadium des Reichs entspricht , eine Verhältnis-
mäßige Ruhe in dem Anwachsen der Ausgaben eintreten ? —
Ja sollte nicht ? ! Aber daß die Ruhe eintritt , dafür fehlt,
wie Herr Richter replizierte , jedes Anzeichen.

O Jm weiteren Verlauf der Beratungen bildet die Ge¬

schichte und Tendenz der Franckensteinschen Klausel den
hauptsächlichen Gegenstand.

Abg . v . Stumm (fkons .) behauptet , im Widerspruch
mit allen andere « Rednern , diese Klausel berühre nur staats¬
rechtliche und nicht finanzielle Fragen.

Abg . v. Benningsen , der nach einem mehrtägigen Un¬
wohlsein wieder in der Kommission erschienen ist , bedauerte,
daß diese Frage überhaupt jetzt angerührt worden sei . Er
glaubt nicht an die Möglichkeit , das Verhältnis der Einzel¬
staate « zum Reich augenblicklich zu ändern.

Herr v . Maltzahn gesteht zu , daß es bei Einführung
der Klausel die Absicht war , den Einzelstaaten erhebliche
Mittel für ihre Zwecks zuzuführen , aber er meint , die Vor¬
teile für die Einzelstaaten seien jetzt tatsächlich im Ver¬
schwinden ; denn fall balancierten gegenwärtig die Usber-
« eisungen und Matrikularbeiträge.

Abg . Dr . Lieber (Cent .) freut sich, im Gegensätze zu
dem Abg . v. Benningsen , daß Direktor Aschenborn die
Franckenstein 'schs Klausel in dis Diskussion eingeführt habe.
Die Einzelstaaten möchten sich merken , was die Reichsfinanz-
verwaltung als „Natur der Dinge * betrachte.

Abg . Richter polemisiert gegen dis Ausführungen des
Staatssecretärs v . Maltzahn . Dxr Sinn der Franckenstein ' schen
Klausel sei unbedingt der gewesen , die indirekten Steuern
auch für die Einzelstaaten nutzbar zu machen.

Abg . Dr . Buhl (nl . ) führt nach dem statistischen Jahr¬
buchs die Höhe der Matrikularbeiträge und Ueberweisungsn
seit 1879 an . Darnach sei die Lage der Einzelstaaten nach
der Franckenstein 'schen Klausel jahrelang ungünstiger gewesen
als jetzt.

Nach einer kurzen Erwiderung des Staatssekretärs von
Maltzah » bemerkt Abg . Richter gegenüber dem Abg . Dr.
Buhl , daß seit 1885/86 dis Branntweinabgabe von 100
Millionen hinzugekommen sei, durch welche die Francken¬
stein '

sche Klausel einen neue » Inhalt bekommen habe.
Staatssekretär von Maltzahn deduziert aus den Ziffern

der Matrikularbeiträge , daß die Einzelstaaten im Verhältniß
zu den Reichseinnahmen jetzt günstiger stehen als früher.

Die finanzpolitische Diskussion ist damit
beendet.

Seitens des Abgeordneten von Bennigsen ist der
Antrag eingegange « , die zweijährige Dienstzeit der
Fußtruppe « für die Dauer der Friedsnspräsenz-
stärke gesetzlich zu fixieren.

Vom Abg . Bebel liegt ein Antrag vor , dis zweijährige
Dienstzeit überhaupt gesetzlich festzulsgen.

Die nächste Sitzung der Kommission ist auf Dienstag
Vormittag anberaumt . I « derselben wird die Spezialdebatte
Über dis Einführung der zweijährigen Dienstzeit beginnen.

Ans dem GrchhttMgti
SSL AschdünL M ?« « « ii Ss -«!!t ? , -!kr» ii !iich4L
W « W « u ab« RM -Ärsz « « d vrriHS,

ZS« lÄl̂ , k«» d« Ast« NkMs«« «,.
KldeuSusg , de» 13 . Februar.

* Zum Kaiserbesuch . Wie nunmehr feststeht, « ird
der Kaiser bestimmt am S onnab snd MorgendiessrWoche , von
Wilhelmshaven kommend , zu einem kurzen , nur einige Stunden
dauernden Besuche der Großherzoglichen Herrschaften hier
eintreffen . Wie verlautet , wird der Kaiser während seiner
Anwesenheit in Wilhelmshaven mit dem Panzerschiff „König
Wilhelm * auch Helgoland besuchen.

s - Freiherr v . Reitzeuftein , der deutsche Sieger
im vorjährigen Distanzritt , nahm am letzten Freitag am
Hofball im Großherzogl . Schlosse teil . Am Sonnabend ver¬
anstaltete ihm zu Ehren das Offizier korps des Dragoner-
Regiments ein Festessen.

Z- Schuliuspektio « . In der letzten Woche bat
Präsident des Großherzogl . evang . Oberschulkon
giums , Herr Geh . Staatsrat Mutzenbechsr , einige Klaffl'
des hiesigen Gymnasiums inspiziert . Man meint , daß di?,mit der bevorstehenden Gehaltsaufbesserung der staatli » -?
Lehrer zusammenhängt.

* I « der am 2 . März d. Js . stattfiudeude » ^Central -Ausschutz - Sitzung unserer Landwirt i
sch asts - Gesellschaft wird außer der an dieser Stell - >bereits bekannt gegebene » Tagesordnung noch über die Aus.
nähme eines zweckverwandten Vereins beraten werde»
Letzterer ist , wie uns mitgeteilt wird , der erst kürzlich j» .
Lebe » getretene Verein zur „ Förderung der Oldenbur-
gischen Landespferdezucht .

*

<k> Der Oldenburgische Landesverei«
Linderung von Kriegsleiden , welcher unter de»,
Protektorats Sr . König !. Hoheit des Großherzogs und Jhr^
König !. Hoheit der Frau Großherzogin steht , zählte 1887-
500 Personen , am Ende des Jahres 1891 : 1800 Mit¬
glieder , es hat somit ein Zuwachs von 1300 Personen statt¬
gefunden . Dis Einnahme betrug 19,640 33 die
Ausgabe 14,449 75 H , sodaß ein Überschuß VW
5190 58 H verbleibt.

*
Oldenburger Hufbeschlagschule . Mit Ende

dieses Monats geht der zur Zeit bestehende Kursus der
Oldsnb . Hufbeschlagschule zu Ende . Es besteht jedoch a»
maßgebender Stelle dis Absicht , sofort eiuen zweiten 4
Monate währenden Kursus zu eröffnen , wenn sich genügend
Teilnehmer finden . Junge « Hufschmieden , die Willens find,
die Hufbsschlagschuls zu besuchen , diene daher zur Nachricht,
daß sie sich umgehend beim Central - Vorstand der Oldenh.
Landwirtschafts - Gesellschaft für den am 1 . März d . Js . bs.
ginnenden Kursus anzumelden haben.

Iq Die gestrige Maskerade des Klubs „ Einig,
keit " war recht gut besucht, namentlich hatte sich eins
große Zahl Zuschauer eingefunden , sodaß die Gallerie der
Festsaales im „ Hotel zum Lindenhof " Kopf an Kopf besetzt
war ; es ist wohl nicht zu hoch gegriffen , wen » wir die Zahl s
der Besucher auf 6 bis 700 Personen angebsn . Mit der
heute Abend stattsindendsn Maskerade des „Neuen Bürger-
Klubs* in Doodt ' s Etablissement , zu welcher bereits reich¬
lich 1000 Eintrittskarten abgegeben sei« sollen , erreichen die
diesjährigen Karnevalsfestlichksiten ihr Ende.

— Preise vor Vv Jahre « . Uns liegt eins alte
Ueberficht vor über die Preise der hauptsächlichsten Laudespro-
dukte bei uns im Jahre 1823 und dieselbe bietet Gelegen¬
heit , interessante Vergleiche anzustellen . Wir entnehmen»
derselben Folgendes : Der Roggen stand vor der Ernte aus
72 bis 76 Rthlr . per Last , fiel aber nach derselben auf
46 bis 50 Rthlr . Wetzen kostete per Last 70 bis 75 Rthl.
Gerste vor der Ernte 60 bis 54 Rthlr . , nach derselben 2K
bis 28 Rthlr . Hafer im Frühjahr 32 bis 42 Rthlr . , später
nur 18 Rthlr . Bohne » 30 bis 34 Rthlr ., Flachs 17
Bündel 1 Pistole . Hopfen 100 Pfund 7 Rthlr . 100 Pfd.
reiner Honig 7 Rthlr . Butter das Pfund 9 Grote , fettes
Vieh 100 Pfd . 6 Rthlr . Marschwolls das Pfund 24 Grote,
von der Geestwolls die sogenannte Klattwolle 6 Grote , die
Herbstwolle 12 Grote das Pfund , fette Schweine 100 Pfund
6 Thaler . Das war dis gute alte Zeit

— Wetterregel « für Februar . Eine alte Regel
lautet : Lichtmeß hell und klar , gifft ' n god Roggenjahr . An
der Weser sagt man : Wen » es Lichtmeß weht , so » ird es
ein teures Jahr gebe « . Zu Lichtmeß (2 . Febr .) fiel bei
uns bekanntlich starker Regen , auch wehte es heftig . Danach
hätten wir also , die Richtigkeit dieser Regel vorausgesetzt,
ein teures Jahr zu erwarten . Bekannt dürfte wohl das
Wort sein : Ra Lichtmeß trot de Boß dat Js « ich mehr.

Theater und Mufik.
Großherzogl . Theater . Sonntag , den 12 . Febr.

Zum ersten Male : „ König Konradin " . Trauerspiel in
5 Aufzügen von Georg Ruseler . Die Erwartungen , welche
sich an die erste dramatische Dichtung Ruseler ' s knüpfte « ,
haben mit der Vorführung des Konradin ihre volle Berech¬
tigung gefunden . Die Fortschritte in diesem Trauerspiel
sind unverkennbar . Bedeutend besser ist das lebendige Fort¬
schreite » der Handlung , das Zusammenfüge » des inneren
Baues und eins freie Beherrschung aller Seelenkräfte.
Nirgends fehlt es an Kraft und Tiefe des Gefühls , an
Reichtum der Gedanken , edlem Sinn , kühner Phantasie , an
gründlicher Kenntnis der Geschichte und der inneren Mechanik
des Drama ' s . Daß es indessen Herrn Ruseler gelungen ist,
allen Anforderungen , welche an eine vollendete dramatische
Dichtung gestellt werden müssen , gerecht zu werde «, soll
damit nicht gesagt sein . Wir glauben , daß dies an dem
Stoffe selber liegt . Wie viele unserer besseren dramatischen
Dichter haben sich an demselben schon versucht , aber jeder
Versuch ist als mißglückt zu bezeichne » . Selbst Theodor
Körner hatte ihn ins Auge gefaßt , jedoch als für das Drama
nicht geeignet wieder bei Seite gelegt . Das tragische Ge¬
schick des Letzten der Hohenstaufen eignet sich mehr für den
Epiker wie für den Dramatiker . Der letztere muß der Ge¬
schichte zuviel hinzudichte » , um de« Heldeujüngling bis zur
tragischen Höhe emporzuschwingen . Würde er ihn aber als
den Repräsentanten der weltlichen Macht gegen die geistliche
vorführsn , dann würde ihm , wenigstens in der Jetztzeit , jedes
Theater verschlossen bleiben . Dem Trauerspiel des Herr«
Ruseler haftet der epische Charakter nicht an , dafür bürgt,
wie schon gesagt ist, die lebendig fortschreitende Handlung,
und das Gewebe der historische » Thatsachen hat er für seine
Dichtung bis in die zartesten Fäden hinein aufgesucht . Voll
und ganz setzt gleich der erste Akt ei« , welchen wir über¬
haupt als den dramatisch gelungensten des ganzen Trauer¬
spiels bezeichnen möchte » . Das Lied des Thürmers von
Hohenstaufen:

„ Der König ruft.
Der Landsknecht hört —
Er nimmt zu Händen
Sein scharfes Schwert " u . s. w.

könnte man einen Prolog nennen , mit welchem die Szenen

eingeleitet « erden . I « gedrängter Kürze lernen wir fast
die meisten Hauptträger des Trauerspiels gleich zu Anfang
kennen und Konradin ' s erstes Erscheinen ist so durchdacht
vorbereitet , daß ihm die Teilnahme des Zuschauers nicht
ausbleiben kann . Vom Burggrafen von Hohenzollsrn wird
ihm die Krone des deutschen Reiches angetrage « , mit der
Bedingung , feierlich all ' feinen Ansprüchen auf Neapel und
Sicilien zu entsagen . Kouradin kann sich dazu nicht ent¬
schließen , weil „ der Väter Erbteil die Söhne wie ein un¬
umstößliches Gesetz verpflichtet . " And als nun die italieni¬
schen Gesandten , unter ihnen der glattzüngige Frangipani,
an ihn herantreten und ihn im Name « des Volkes bitten,
nach Italien zu komme » , um hier Ruhe zu schaffen und Sicilien
und Neapel als angestammter König sich zu erobern , da
schlägt er die deutsche Krone aus und beschließt , nach dem
Lande seiner Sehnsucht zu gehen . Im zweite « Aufzuge hat
er alle Schwierigkeiten überwunden . Wir finden ihn als Sieger
in Rom , aber das finstere Geschick, welches über den Hohen¬
staufen waltet , hat bereits seine schwarzen Fittige über ihn
gebreitet . Statt auf der Bahn des Siegers vorwärts zu
schreiten , ist er nicht nur der glühenden Sonne Italiens,
sondern den noch glühenderen Augen einer Italienerin unter¬
legen . Sein einziges Glück findet er nur noch in ihrem
Besitz , aber da steht ihm der Mann im Wege , der bisher nicht
nur sein Freund , sein Erzieher , sein Vater , sein Lebensretter
war , sondern dem er es zu danke « hat , daß er als Sieger
durch ganz Italien bis nach Rom Vordringen konnte . Auf
Bitten und Drängen der Geliebten stößt er diese « Rann
von sich und überhäuft ihn vor allen Edlen mit unverdienter
Schmach . Daß solch' eine unerhörte Handlungsweise das Herz
eines Mannes zur Rache anspornen muß , ist unleugbar , und so
sehen wir denn i« dritten Akts den Verbannte « im Lager
des Feindes , Karl von Anjou , wieder , um diesem seine Dienste
anzubiete « . Das Anfinnen , welches der König an ihn stellt,
ihm Konradin auszuliefern , d . h . durch Verrat , um ihn zu
töten , bringt ihn wieder zu sich, er wird sich bewußt , welch'
ein ungeheures Verbrechen er im Begriff war , auf seine
Seele zu laden , und verläßt den König , um sich reuig seinem
Zögling zu Füßen zu werfe « und dessen Verzeihung zu er¬
wirken . Konradin aber kann ihm nicht nur nicht verzeihen , sondern
hingerissen von der Leidenschaft seiner Liebe zu der Jtalieneri»
und überwältigt von Zorn , als diese von dem um Verzeihung

Flehenden gelästert und herabgesetzt wird , stößt er dem vor¬
maligen Freund , Erzieher , Vater und Lebensretter den Dolch
ins Herz . Hier ist die Peripetie der Handlung , welche in
den bilden nächstfolgenden Akten unaufhaltsam der Katastrophe
zuschreitet . Der vierte Akt beginnt mit dem anfänglichen
Sieg Konradin ' s über Karl auf dem Schlachtfelds vonScur-
cola , der sich indessen in eins vollständige Niederlage ver¬
wandelt , als das siegestrunkene Heer sich einer sorglosen
Ruhe überläßt und durch den Tod des vormaligen Feldherr«
Eckhart von Dreschen , den Konradin in Zorneswut erstach,
alle Bande der Disziplin gelockert find . Zu alle dem kommt
noch der Verrat des Vaters der zur Rettung Konradin ' s
auf dem Schlachtfelds erschienene « Julia . Der Geist deS
Erstochenen steht zwischen Konradin und seinem Glücke , e-
zsrbricht , wie sei» Schwert in der Schlacht zerbrach , und ver¬
lassen von den Seine « , verraten von denen , auf deren Hilfe
er baute , muß er sich dem Todfeinde , dem Sieger
ergeben . — Eine unwürdige Gefangenschaft hat seine Kraft
gebrochen und wen « wir ihn im fünften Akte Wiedersehen,
ist der Tod auf dem Schafott bereits über ihn ausgesprochen.
Sein Henker ist Karl , dessen Herz keine menschliche Regung
kennt . Rur eines kann ihn retten , ein gänzliches Entsage«
aller seiner Ansprüche auf .Neapel und Sicilien . Durch Zu¬
rede « des Burggrafen von Hohenzoller «, wie der Jugendge¬
liebten , Agnes , welche zu seiner Rettung herbeigeeilt find , ist er
bereits entschlossen , mit Verlust seiner angestammten Krone « ach
Deutschland zurückzukehren , da stellt sich ihm die Italienerin
in den Weg und fordert ihn auf , die gläuzende Reihe der
Ahne « als Held zu beschließe « . Mit den Worten „ ich ent¬
sage nicht ! * ist Konradin ' s Schicksal bestegelt . Wie in der
Geschichte , stirbt er in dem Trauerspiel auf dem Schafott,
während seine Jugendgeliebte ins Kloster geht und die
Italienerin sich ersticht . —

Wie aus dieser kurze « Wiedergabe der Handlung zu
ersehe « ist , hat der Verfasser es meisterhaft verstanden , seine«
Helden eine tragische Schuld aufzubürden , welche seine » Tod
nach sich ziehe » mußte . Belade « mit einem schuldbewußten
Gewissen oder mit einem entehrte » Lebe » , ist der Tod eine
Erlösung . Aber nicht nur hier suchte der Dichter zu motiviere « ,
auch bei den andern Mithandelnde « seines Trauerspiels.
Eckhart von Dreschen geht zum Feinde seines Zöglings
über , um sich für das ihm angethans Unrecht zu rächen , er

!



Vom 24 - Februar lautet eine alte Regel : Matthias breckt

dat Js . Findt er keins, so macht er eins.
Mietkasernen . Die Gesundheitspolizei übt auch

hier in Oldenburg ein wachsames Auge auf die sog . Miet¬

kasernen aus. So wurde dem Eigentümer eines kleinen
Laufes vor dem Heiligengeistthor, worin die Räume des
Giebelstocks bis auf den letzten Platz vermietet waren , auf-
aegeben, zwei Bewohner dieser Räume auSzishen zu lasten,
weil kein hinreichender Platz für dieselben vorhanden sei.
Es sei hier erwähnt, daß 12 Kinder neben 4 Erwachsenen in

dem GiebelstoS untergebracht waren.
88 Landgericht . Sitzung der Strafkammer II vom 11 . d . Mts.

Der Fabrikarbeiter Bernhard Dahnken in Tappenort beiDelmen-

borst war beschuldigt, am 31. Oktober 1892 in Tappenort seine Sachen

?em Pfandgläubiger entzogen zu haben , indem er sie bei seinem

Auszug aus dem von ihm gemieteten Hause des Schuhmachers Ernst
» andwehr zu Delmenhorst trotz Verbots mitnahm ohne seine Miete

bezahlt zu haben . Urteil : 20 Geldstrafe edent . 2 Tage Haft.
° Der 14jährige Schulknabe Carl Siebert in Delmenhorst hat

„m SV. Dezember v. I . zu Delmenhorst der Ehefrau des Fabrik¬

arbeiters Berau ein Paar Stiefeletten , 5 wert , weggenommen

und diese Stiefeletten unter falschem Vorgeben der Ehefrau des

Trödlers Fink in Delmenhorst für 1 ^4 verkauft . Für die 1 hat

er sich dann ein Zeichenheft gekauft und den Rest vernascht . Siebert,

Welcher wegen Diebstahls im Rücksalle ist , wurde unter Annahme

mildernder Umstände in eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten und

3 Tagen verurteilt.

ltz Delmenhorst , 12 . Febr . In der Langenstraße
wurden gestern die Pferde des Kaufmanns M . scheu und
rannten in wilder Flucht davon. Der auf dem Wagen be¬

findliche Knecht vermochte trotz der verzweifeltsten Anstren¬

gungen die aufgeregten Tiere nicht zu bändigen . Bald darauf
kollidierte» sie mit einem auf der Straße haltenden Gefährt
und rannten zwischen die Pferde des letzteren, glücklicherweise
ohne daß eins von de« Tieren beschädigt wurde. Durch
dieses Hindernis wurde man wieder Herr der Tiere.

ltz, — Herr Hauptlehrer Fastens » in Grabstede ist mit dem
1 . Mai zum 1 . Nebenlehrer an der 3 . Volksschule ernannt.

->-> Berne , 12 . Febr. Nachdem erst vor einigen Tage«
im südlichenEtedingen , in Ochtum, zwei größere Bauernhäuser
ein Raub der Flammen geworden, wurde auch unsere Ge¬
meinde am Freitag von einer Feuersbrunst heimgesucht.
Abends um 11V, Uhr gelangte «ach hier die Nachricht, daß
im benachbarten Hannöver Feuer auSgebrochen sei . Die

hiesige freiwillige Feuerwehr wurde sofort alarmiert. Es
brannte das Schulhaus in Hannöver . Lehrer St . wurde
durch das Knistern und Prasseln der Flamme » geweckt ; das
Dach stand bereits in Heller Glut und war schon zum Teil
gefallen. St . und die Magd konnten nur mit genauer Not
das nackte Leben retten . Frau St . und Kinder waren ver¬
reist. Die Feuerwehr rettete noch aus dem Vorzimmer dis
beste » Möbel . Das Schulhaus ist total abgebrannt.
Ei» Glück war es, daß der an diesen Tage « herrschende
starke Westwind am Freitag Abend in Windstille für einige
Stunden überging, sonst wäre für die mit Reitdach bedeckten
Nachbarhäuser die Gefahr eine recht große gewesen . Lehrer
St . hat sein Inventar Lei der „Providentia" in Frankfurt
versichert. Wie das Feuer entstände», ist bisher « och unaus-
erklärt . Es ist auzuuehmen, daß durch einen Schornstein
sin Balken und dadurch das leicht entzündliche Reitdach
Feuer gefangen hat.

^ Barel , 13 . Febr. Das Hinscheiden des Landtags¬
abgeordneten Herrn Th. Tantzen wird hier sehr bedauert.
Herr Th. Tantzen war seit einer Reihe von Jahren Vor¬
sitzender des Central -AuSschufseS der deutschfreifinnigen Partei
des II . Oldenburger Reichstagswahlkreises. Er vertrat die
Grundsätze dieser Partei in besonnener und dabei ent¬
schiedener Weise. Der Central -Ausschuß der Partei, dessen
Vorstand jetzt in Varel wohnt, wird, wie wir hören, seinen
früheren verdienten Führer durch einen Nachruf ehren.

Q — Die Diphtheritis herrscht in unserer Stadt-
und Landgemeinde Varel noch immer stark und fordert zahl¬
reiche Opfer . I « den hiesigen Blättern findet man last täg¬
liche mehrere Todesanzeigen . Am 10 . d . Mts . wurde« 13
Personen , von denen die meiste» DiphtheritiS -Kranke waren,
im hiesigen Krankenhause untergebracht.

(?) Baut , 12 . Febr. Der Gemeinderat bewilligte
eine Erhöhung des Gehalts des Gemeindevorstehers und
setzte dieser auf 2000 Mk. pro Jahr fest . Der hiesige Ge¬
meindevorsteherposten ist sicherlich eines der arbeitsreichste«
Aemter dieser Art im Herzogtum, zählt doch die Gemeinde
über 9000 Einwohner.

(?) Wilhelmshaven , 12 . Febr. Das Panzerschiff
„König Wilhelm" geht am 14 . d . M. auf dis Reede und
soll dort am 16 . vom Kaiser einer Besichtigung unterzogen
« erden und dann ev . zu einer Fahrt in See dienen, an der
auch das Panzerfahrzeug „Beowulf "

, dessen erster Kommandant
bekanntlich Prinz Heinrich von Preußen war , teilnehmen
dürste . Der „ Beowulf " liegt zur Zeit auf der Werft , geht
aber morgen in den Ausrüstungshafen und stellt dort seeklar.

(?) — Wegen Diphtheritis ist -ine Volksschule noch
immer geschloffen . Wie sehr in dieser Gegend gegenwärtig
die Kindersterblichkeit überwiegt, erhellt z. B. aus den
standesamtlichen Nachrichten der benachbarten Gemeinde
Heppens, wonach von den im letzten Monat verstorbenen
8 Personen keine ein Alter von 14 Jahren erreichte.

* Breme « , 11 . Febr. An Bord des Dampfers
des Norddeutschen Lloyd „Köln " sind während des
Aufenthaltes desselbe« in Santos Erkrankungen am gelbe«
Fieber vorgekommen; infolge desselben sind gestorben:
Der erste Offizier Moeller , der erste MaschinistRoth , der
zweite Maschinist Wessels , der Arzt Hofstetter , der
Bäcker Funke und der Matrose Dornemann . Weitere
fünf Mannder Besatzungsind krank im Hospital in Santos
zurückgeblieben. Der Dampfer „Köln" hat inzwischen die
Rückreise über Rio und Bahia nach Bremen angetreten.
Die übrigen brasilianischen Häfen find fieberfrei. Der
NorddeutscheLloyd hat bekanntlichseine Fahrten nach Santos
eingestellt.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für „Eingesandt" unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Berbreiterung der Sr Kreuzstrahe.
Wie wir erfahren , steht auf der Tagesordnung für die

morgige Stadtratssitzung u . a . das Projekt „Verbreiterung
der 2 . Kreuzstraße.

"
Wir find neugierig auf den Ausgang ; ist doch dieses

Schmerzenskind, die 2 . Kreuzstraße, schon häufig Gegenstand
von Erörterungen bei unseren städtischen Behörden gewesen,
ohne daß der tatsächlich unerhörte Zustand , daß inmitten
der Stadt als Verlängerung einer guten Straße, der Hum¬
boldtstraße, und als einzige Verbindung zwischen zwei leb¬
haften Vsrkehrsstraßen — der Alexander- und Ziegelhofstraßs
— eine so enge Gaffe dienen muß, eine Besserung erfahre«
hätte . Da wo dis 2 Kreuzstraße a« die Humboldtstraße
grenzt, müßte eigentlich eine Warnungstafel stehen mit der
Inschrift „Bei Rsgenwetter Passage unmöglich" oder auch
„Mensch, der Du hier weiter gehst , laß alle Hoffnung hinter
Dir ! " Daß aber dis 2 . Kreuzstraße (wie schon erwähnt einzige
und sehr frequente Verbiudungsstraße zwischen Ziegelhof- u.
Alexandsrsir.) nicht nur bei schlechtem Wetter für Fuß¬
gänger kaum passierbar ist, sondern für den Wagenvsrkehr
unter Umständen gefährlich werden kann, hat seinerzeit auch
Se . König!. Hoheit unser Erbgroßherzog erfahren . Der hohe
Herr beabsichtigte, von der Ziegelhofstraße kommend, durch

die Humboldt- und Kreuzstraße die Alexanderstraße zu er¬

reichen, als es einem zweiten Gespan» eingefallen war , von
der Alexanderstraße aus in die Kreuzstraße einzubiegen.

DaS war sehr unvorsichtig und mußte denn auch der

betreffende Rofselenker es sich gefalle« lassen , sein Fuhrwerk
eine ganze Strecke zurückzuschieben , während Se . Königliche
Hoheit auSgestiege« war und auf das Freiwerden der

Straße wartete.
Und weshalb wird diesem für unsere städtischen Ver¬

kehrsverhältnisse unerhörten Zustande nicht abgeholfen?
ES liegt hier eine absolute Notwendigkeit vor und kann

und darf die durchaus billige Forderung , welche Herr Orgel¬
bauer Schmidt für die Abtretung des betr . Areals und für

Abbruch bezw. Umbau eines Teils seines Hauses stellt, kein

Hindernis für die Verwendung der 2 . Kreuzstraßesein.

Kirchliche Nachrichten.
Der Gemeinde Fedderwarden ist nunmehr außer

de« Pfarrern Köster zu Neuenkirchen und Schwarting zu
Hatten der Pfarrer Drost zu Middoge zur Wahl genannt.
Die Wahlpredigten sollen in obiger Reihenfolge an den

Sonntagen Reminiscere, Oculi und Lätare gehalten werden,
worauf die Wahl am Sonntag Judica, den 19 . März d . I .,
unter Leitung des Geh. K . -Rats Ramsauer stattsinden soll.

Am 7. Febr . d. I . ist das 38 . Stück des 5 . Bandes
des Ges.- u . V.-BlatteS ausgegebe«. Dasselbe enthält unter
Nr. 73 ein Ausschreibe« für den Bußtag (Text : Jes. 55,6,7;
Kollekte für die Oldenburger Diakoniffenaustalt, ev. auch für
eine andere) und unter Nx. 74 eine Erinnerung an dis

Vorschrift, daß von jeder Erkrankung eines Pfarrers, die

länger als 14 Tage dauert , Anzeige zu machen ist.

NrtA aller Welt.
Berlin , 12 . Febr. Die bezüglich des gräßlichen

Doppelmordes in der Gerichtsstraße von der Polizei
angestellten Recherchen find nunmehr von Erfolg gekrönt,
denn der Mörder ist heute Sonntag Mittag ermittelt und

festgenomme « worden . ES ist der sechzehnjährige
Arbeitsbursche PaulSchmidt , beiwelchem die in der

Leschonski
'sche« Wohnung geraubte Uhr und Kette noch vor¬

gesunden worden sind. Angesichts dieses Beweismaterials

hat Schmidt sich zu einem umfassenden Geständnis hequemt
und genaue Angabe« darüber gemacht, in welcher Weise er

die Frau Leschonska überfallen und diese und ihr Kind

niedergeschlagen hat. — Ein siebzehnjähriger Mörrer, der

Lehrling Otto Wagenschütz , der die Postschaffnersfrau Manzel
erschlagen hatte, um siuem Kameraden Geld zu verschaffen,

ist bekanntlich erst vor wenige« Monaten verurteilt worden.
— Die wahnsinnige Frau Bohndorf , die ihren

zehnjährige» Sohn Hans im Schlafe erdrosselte, ist sich der

That vollständig bewußt geworden und weint beständig
darüber . Sie hat den Aerzten der Charits die Einzelheiten
der schauerlichenThat genau geschildert und dabei mitgeteilt,
daß sie, als sie ihrem Knaben die ledern? Schlinge um den

Hals geworfen, einen Laut vernommen habe, als ob das

Kind etwas habe sagen wollen. Sie habe aber die Schlinge
so schnell zugezogen, daß ihm die Sprache augenblicklichab¬

geschnitten worden sei.
Halle a. S ., 12 . Febr. Die Cholera ist jetzt im

ganzen Saalkreis als erloschen zu betrachten. Professor
Pfuhl reiste heute Nachmittag «ach Berlin zurück.

Hannover , 11 . Februar. Der in Sachen des

Panamaprozesses gesuchte berüchtigte französische Agent
Ar ton , soll, wie der „Voss . Ztg.

" aus sicherer Quelle ge¬
meldet wird , von Dresden aus nach hier sich begeben

haben; trotzdem in demselben Wagen Geheimpolizisten Platz

genommen hatten , scheiterte die Verhaftung Arton 's an dem

bietet dem Todfeinds feines jungen Herrn seine Dienste an,
er, der alte ergraute Krieger, wird dadurch zum Verräter an
seinem Vaterlands . Sein Tod ist daher, er mag aus einer
Quelle fließen woraus er wolle, ein gerechtfertigter. Nicht
minder der Tod Julia 's, welche sich von Schmerz, Leidenschaft
und Raserei so weit Hinreißen läßt , daß sie den Vater nicht
nur zu töten beabsichtigt, sondern auch mit dem Dolch auf
ihn zustürzt. Es ließe sich «och viel über so manches tief
Durchdachte des Stückes sagen, doch wollen wir den Raum,
der uns zuz Gebote steht, nicht überschreiten und nur
noch auf die kernige gedrungene Sprache aufmerksam machen,
welche durchaus der Zeit des dreizehnten Jahrhunderts
angemessen ist und sich nie in leeren Floskeln oder mond¬
scheinsüchtigerSentimentalität verliert , ebenso auf den Born
der poetischen Begeisterung, der namentlich im letzte« Akte
lebendig aus der Seels des Dichters quillt und sich frei von
jedem rhetorischen Auswuchs hält. Die Charaktere heben
sich scharf gegen einander ab und biete» uns eine
Mannigfaltigkeit , wie sie selten zu finden ist . Ob
nun dieser Charakter an ein Vorbild in Shakespeare erinnert,
jener an eins in Schiller, ei« dritter an eins in Göthe u. s. « .,
will nichts sagen, wen» nur das Richtige damit getroffen ist
und die Handlung der Charaktere wegen da ist, nicht etwa
umgekehrt. — Nur mit einem ließe sich rechte». Herr
Ruseler benennt den König Konrsdi« „Deutsches Trauerspiel ".
— Warum „deutsches" ? Giebt es in der Weltliteratur ei«
englisches , ei« italienisches, ein französisches, ein dänischesu. s. w.
Trauerspiel ? Bis jetzt ist uns noch keines vorgekommen. Und
wie sollte das auch ? Jedes Trauerspiel , welches nicht den
Eintagsfliege«, sondern dm nie verlöschenden Sternen am
literarischen Himmel gehört, ist international, es versteht es
jede Nation , es ergreift jede Nation , es schätzt und liebt es
jede Nation . Außerdem kommt des Deutschen im Grunde zu
dieser Benennung zu wenig in der Dichtung vor. Konradin
verschmäht die deutsche Krone und mit ihr das deutsche Reich,
wo es schon damals mehr als zu viel zu ordnen und auf¬
zuräumen gab. Er ging nach Italien und verfocht dort seine
Interessen « egen Neapel und Sicllie « . Kümmerte er, der
16jährige Jüngling, sich

' da noch nebenbei um das deutsche
Reich? Die Geschichte sagt nichts davon und das Trauerspiel
schweigt auch darüber . Warum und weshalb also „deutsches"
Trauerspiel?

Auf die Einstudierung und Jnscenierung des Stückes
war sichtlich große Sorgfalt verwendet, deshalb soll auch von
einzelne» kleinere« Fehlem , welche hin und wieder zur Schau
traten, namentlich im vierte« Akte , ganz abgesehen werden,
um so mehr, da wir fest überzeugt find, daß bei der Wieder¬
holung am Mittwoch davon schon nichts mehr zu merken ist.
Herr Gregory wußte dem Konradin durch Kraft und Tiefe
des Gemüts eine recht hübsche Färbung zu geben und dis
von echter Poesie zeugende» Worte im letzten Aufzuge von
der Stelle an : „Glücklich preise sich, der in Freiheit lebt"
bis „ich darf getröstet in den Tod gehen

" zum er¬
greifendste» Ausdruck zu bringe«. Nur ein eingehenderes
Studium in den Geist des vierten Aktes möchte» wir
empfehlen, damit auchhier in der Wiedergabe das vom Dichter
Ausgeglichene zum besseren Verständnis kommt. Es wird
wenig Bühnen gebe« , an denen der Darsteller dieses
Charakters so von seinem jugendlichen Aussehen unterstützt
wird, wie hier. Der Burggraf von Hohenzollern fand in
Herrn Richter eine« edlen Repräsentanten . Es freut uns
um so mehr, dieses ohne jegliche Einschränkung aussprechen
zu können, als wir uns oftmals recht absprechend gegen den
jungen Künstler verhalten mußte« . Den edlen Eckhart
von Dreschen, ein Haupthebel der ganzen Dichtung, gab Herr
Krähl mit der ihm eigenen weisen Mäßigung und eindring¬
lichen Beredsamkeit. Reinheit und Klarheit der Empfindunggeben
demCharakter eins solche Erhabenheit, daß derselbezu de» beste»
Charakteren des neueren Dramas gezählt zu » erde» verdient.
Herr Seyberlich gab den Marschall Kropho angehaucht von
Shakespeare'schem Geist und vsrleugnete diesen auch in de»
letzten Worten : „Himmelhöllensakrament! Herr Gott, nimm
einen fromme« Kriegsknecht auf in dein Himmelreich!" nicht.
Der Strauchdieb Rupert war bei Herrn Weyrauther in
gute» Händen . Der Galgenhumor war in allem, « aS er
sprach und that, nicht zu verkennen und wo das Wort den
Dienst versagte, sprach das Auge desto deutlicher. Ein bis
in das kleinsteDetail fei« ausgearbeiteter Charakter war der
Karl von Anjou des Herr» Fischer. Sollen wir überhaupt
in der Charakteristik des Stückes einer die Palme des Ganzen
zuerkennen, so ist es die Zeichnung dieses bigotten Blut¬
hundes , der nach dem Fall Konradin 'S Tausende mit kaltem
Blute abschlachten ließ, bis dis Eieilianische Vesper seinem
Treiben ein Ende machte. Weniger an seinem Platze war

Herr Eeydelmann . Der sonst so vielseitige, vortreffliche
Künstler kam uns als der feige, hinterlistige, rachsüchtige, höfische

Frangipani vor wie ein Mann, der das Instrument, welches

ihm in die Hand gegeben ist, nicht zu bsmsistern weiß. —

Herr Fronmüller muß besser artikuliere « lernen , damit er

verständlicher wird und die Rede« dem Zuhörer nicht ver¬
loren gehe » . Die heißblütige Tochter Frcmgipani 's, Julia,
wußte Fräulein Rohde recht charakteristischzu verkörpern, sie

brachte durch ihr Spiel die Worts Konradin 's : „Du bist in

meinem Leben gewesen , wie die verzehrende Sonns des Südens,
welcher der Sohn des Nordens erliegen muß, " zur anschau¬
lichsten Wahrheit . Hübsche , mädchenhafte Töne fand Frau
Fischer- Bormann als Agnes und « eich und warm , aus tiefster
Seele hauchte sie die Schlußworte des Trauerspiels : „Und

vergieb uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unser«
Schuldiger» ."

Die übrige» Rollen sind mehr untergeordnete , aber in der

Darstellung nicht zu übersehende. Wenn wir uns dennoch
über dieselben nicht näher auslasssn, so mag uns das ent¬
schuldige «, daß wir dis Geduld des Lesers nicht auf eine zu
harte Probe stellen möchten. Wir fasse« uns daher kurz
und sagen nur, daß alle, nicht einer von den viele», die in
der Ruseler 'sche« Dichtung beschäftigt waren , ausgenommen,
sich bemühten, ihren Aufgaben gerecht zu werden, und daß
ihnen dies gelungen, bezeugten die aufmerksame Teilnahme des

dichtgedrängten Hauses von Anfang bis zum letzten Fallen
des Vorhanges , wie auch dis mehrmaligen Hervorrufe bei

jedem Aktschluß, denen auch der Dichter Folge leisten mußte.
Und nun zum endliche« Schluß «och ein Wort an de»

Dichter. Dis deutschen Bühnen haben sich bei seiner vater¬
ländischen Dichtung „ Die Stedinger " in der Reserve gegen
ihn verhalten . Warum ? das zu erörtern würde auf ein

Feld führen , welches nicht in den Rahme« unseres Blattes
paßt . Ein anderes wird es mit „König Konradin " sei« .
Das Trauerspiel wird sich seine« Weg bahnen u«d steht ihm
eine liebevolle, belehrende Kritik auf seinem Rundgang über
die Bretter , welche die Welt bedeuten, zur Seite, so zweifeln
wir nicht, daß wir von unser« Landsmann «och Früchts er¬
warte« dürfen, welche den beste » der neueren deutschen
dramatischenLitteratur kühn zur Seite gestellt werden könne« .

I 'r.



Umstande, daß dieser aus einer kleinen Station dar Abtheil
verließ und seine Verfolger, welche die Absicht gehabt habensollen, die Festnahme auf einer größeren Station vorzu-
nehmen, weiterdampfen ließ . Dis hiesige Polizei entwickelte
zwar sofort eine eifrige Thätigkeit, doch ist dis Spur des Ge¬
suchten bis jetzt nicht wiedergefunden.

Graudenz , 11 . Febr . Nach Ragnit an der Memel
find durch russische Schiffer die schwarzen Pocken einge¬
schleppt worden. Mehrere Personen find bereits an der
Seuche gestorben.

Brünn , 12 . Febr. Gestern Abend wurde hier bei
belebter Straße, neben dem deutschen Theater , ein gräß¬licher Mord verübt . Der 70 Jahre alte Kaufmann MaxRosenthal, Inhaber einer HeereSauSrüstungsfirma, befand
sich mit zwei Bedienstete« in seinem Kontor, als plötzlichzwei mit Masken versehene Männer eintraten , welche Geld
verlangten . Nachdem sie keine befriedigende Antwort er¬
halten hatten , feuerten sie mehrere Schüße ab. Zwei der¬
selben trafen Rosenthal in die Brust, sodaß er nach wenigenMinute« verschied ; zwei andere trafen die zwei Bediensteten,von denen der eine leicht, der andere schwer verletzt wurde.Als die Mörder das Lokal verlaßen wollten, trat ihnen der
Neffe Rosenthals , Dr. Hoze, entgegen, aus welchen die Ver¬
brecher gleichfalls einen Schuß abfeuerten, der glücklicherweisenur eine leichte Verwundung verursachte. Die Mordthat wirdals anarchistisches Verbrechen aufgefaßt . Dis Mörder
entflohen, ohne ihren Raub , bei dem sie gestört waren, aus¬
zuführen. Bisher sind die Thäter »»entdeckt . Im Hinter¬hause warteten «ährend dieserZeit mehrere hundert Arbeiter
auf die wöchentliche Lohnauszahlung.

Jüterbogk , 11 . Febr. Ueber ein gräßliches Un¬
glück, dem am Sonntag in der Nähe des Schießplatzes zwei

Artilleristen zum Opfer gefallen find, wird nachträglich fol¬gendes gemeldet: Am Sonntag Vormittag vernahm man indem nicht bewohnten Barackenlager plötzlich eine starke Deto¬nation , die alsbald das ganze Lager allarmierte . Ls stellte
sich heraus , daß in einer Schmieds sine Explosion erfolgtwar , die Wände, Fenster und Thüren des Bauwerkes zumTeil zertrümmert hatte. Den Hinzueilenden trat aus dem
pulvsrgeschwärzten Raume ein blutender Soldat entgegen,dessen Gesicht total geschwärzt war . Drinnen in der Schmiedelag, mit dem Tode ringend, ein zweiter Soldat, deßen Ge¬
sicht und Hände schrecklich verbrannt waren ; es zeigte sichbald, daß ihm der Unterleib aufgeriffen war, so daß die
Eingeweide sichtbar waren . Die Katastrophe wurde dadurch
herbeigeführt, daß die beide» Soldaten in der Schmiede ein
blindgegangenes Geschoß , das sie gefunden, in den Schraub¬
stock gespannt hatten, um es zu entladen . Dabei war das
Geschoß krepiert. Der im Innern der Schmiede aufgefundeneSoldat ist während des Transports nach dem Lazarett ge¬storben ; das Befinden des anderen ist sehr besorgniserregend,da die herumfliegenden Sprengstücke ihm mehrere tiefeWunden am ganzen Körper verursacht haben ; eine Hand istdem Unglücklichen total zerschmettert und ein Auge fast ganzaus der Höhle herauSgerißen.

Oldtiwsrg, 11. Februar. KursKe« ich t »««
Btzsr- »si Lrih -Bask«

4 pLt. Deutsche Neichsaulrih » . .
S -/,Cpt. do . do.
5 pLt. ds . do. .S '/, PLt. Olde«-« -. Lonssls . . .

(Stücke L Ilw^L im Verkauf V» M . HSKer .)3 PLt. Oldrub . PrLmiru-Aulrihe (jetzt in Mt tzotirt)4 PLt. Preußische cousolidirt « Nuleid-

SWrudmWtzrs
gekauft verkauf'

-T? pLt.
107.45
100.70
L6.S0
SS

1V8
101,28
87.45

100
128.50 128,30
107.50 108,05

100.80

N.SL101
«7.78

1V1

ZV» Pkt . d». d» . d». . . .SpLt . d». d». de. . . .SV,pEt . Bremer Staats -Anleihe.8 '/, PLt . Hamburger Rente . .SpLt . Oldenburg . Lommunal - Xuleiheu . . .SM . ds . do . (Stücke - IVOS)ZV» PW . do . do.
ZV, PLt . vldeub . Bodeucredtt -Pfaudbrtefe (kSEarfSV, PLt . Altonaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt . v .5VOO^ t)L pEt . Darmstädter do.
tpCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obli - atione « . . .SV. PLt . Weimarische Stadt - Anleih.5 pLt . Italienische Rente . . .

(Stücke von 20,000 frc. und darüber .)
K PLt . Italienische Rente . . .

(Stücke von 4000 . 1006 und 500 frc .)
S pLt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantirt

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« PLt . höher .)4 pLt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.)4 PLt . ds . (Stücke von 500 fl.)4pLt . Pfandbr . d. Brarmschw^ Hannov . Hypothek -« -4 pLt , Pfandbr . d. Preuß . Boden -Tredit - Xctirn - Ba «?
SV, PLt . Pfandbriefe der Rhein . Htzp»th ..Äa «; .5 pLt . Biöefeldrr Prioritäten . . . . . . 10-SpLt . Borusfia -Prioritäten . . . . .. .4 pLt . SlaShütten - Priorität ., rückzahlbar 108 - .4' /, °/« WarpK -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Oldenburger GlaShütten -Xetien . . . . .4 pLt . Zins vom 1 . Januar ).
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in A . . .

» ^ London . ^ für 18 . , . ^, . ,
» , Rew -Uork » für IDoL . ^ „ . -

HsLändische Banknote « für 10 Guide « „ ^Kn der Berliner Börse notirten Asstro !« ?
Oldenburgtsche Spar - «. Leih-Bank -Lctien
Oldenburg . Eiseatzütten -Letie « (Augustfehn)Oldenb . Berstchsr^ G-sellschaftS- Acrien per Stück

DiSeont der Brutschr « ReichSSa»? 3 PLt

8».SS

^7.7»
»«.70

100,8»

10S

168.0, .

1S.80

so °/° i,1520 ^

An ^ etgen.

Gemein - esache.
Zwischenah «. Das AnfahrenderKlinker

für die Chauffeestrecken Ohrwege- Querensteder
Mühle und Kaihausen - Gemeindegrenze bei
Gristede soll vergeben werde«.

Offerten find bis zum 20 . d . M. bei dem
Unterzeichneten einzureichen.

Feldhns , Gemeindevorsteher.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , de« 14 . Februardr I . , gelangen zur Versteigerung:1. «m 4 Uhr nachmittags beim

Wirt Doodt hier:3 Sofas, 2 Sessel, 1 Klavier, 3 Verti-
kowr, 2 Spiegelschränke, 1 Leinenschrank,4 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 16 diverse
Stühle, 8 diverse Etubcntische, 2 Nähtische,2 Waschtische , 1 Regulator , 3 Hängelampen,
Spiegel , Gardinen , Portieren , Rouleaux,
Teppiche;

2 . «m S Uhr nachm, i« Auttions-lokale a« der Ritterstraffe hier:
1 Kommode, 1 Büffettschrank, 1 Sofatisch,
1 Bücherschrank und 1 Hobelbank nebst zu¬
gehörigem Handwerksgerät.

IZierlrLiLK,
Gerichtsvollzieher.

I Etzhorn . Der Brinkfitzer Oltman»
Sroffers Hierselbst läßt am
Mittwoch, -m 1. März d. I .,

nachmittags 1 Uhr anfaugeud,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Milchkuh.
1 nahe am Kalben stehende jnnge Kuh,1 zweijähriges Rind.

1 Eäschrank, 5 Tische, Rohr- und Rüschen¬
stühle, 1 Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Kom¬
mode, 1 Bett, 175 Meter Leinen, 3 Rahm¬
töpfe, 1 gr. kupf. Kessel, 1 Kaffeebrenner,1 Kesselhaken , mehrere eiserne Töpfe, ver¬
schiedene Zinn - , Blech - und Porzellansachen,
1 Hackblock mit Stoßbise«, 1 Gießkanne,1 Waage mit Gewichten, 1 Plätteisen,Eimer , Baljen , 1 Butterkarne, 1 Staub¬
mühle, 1 Handwagen, 1 Echweinekasten, 1
Heckenscheere , 1 Schneidelade, 2 Karren, 1
Schleifstein, Spaten , Forken , Harke«,Krabber , 1 Heidsichel , 1 Sense, 1 Haar-
z-ug, 1 Schweineblock, 75 Scheffel Eß- und
Pflanzkartoffeln, 20 Scheffel Hafer, mehrere
Haufen Dünger , sowie viele hier nicht ge¬nannte Gegenstände.
Kaufliebhaberladet et»

E . Memme «, Rstllr.

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn . Zweiter Termin zum

Verkaufsversuche der dem Köter HeinrichBrüntje « zu Ohrwege gehörenden , da¬
selbst belegenenKöterstelle , bestehend aus
Wohnhaus , Scheune, Speicher, nebst plw..2V, ba — 30 Sch .°S . - Garten , Grüute-
uud Bauläudereieu , sowie xlw . 2 K» Weide-«nd Heideläudereien, alles unmittelbar beim
Hause in einem Komplex belegen, ist auf

Montag, den 20 . Februar Zs.,nachm. L Uhr,
anberaumt und wird Unterzeichneter in D.
Krüger 's Wirtshanse zu Ohrwege an¬
wesend sein, um mit etwaigen Kaufliebhabernin Unterhandlung zu treten.

Bemerkt wird noch , daß bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag in diesemTermine erfolgen soll, da ein anderweitiger
Verkaufstermtn nicht beabsichtigt wird.
_ I . H . Hinrichs.

Osternbnrg. Las den Erben des
Schlossers Ziese Hieselbst gehörende, an der
Cloppenburzer Straße, neben der Schule be¬
legen- Wohnhaus (enth. 2 Z. , 2 K.,2 Küchen , Keller, Werkstätte) nebst Stall undGarten ist mit Antritt zum 1 . Mat d. I.entweder zu verkaufen oder zu vermiete».

Reflektanten wollen sich baldigst melden.
A . Bischofs , Rechstllr.

Osternbnrg . Z« vermieten : ZuMai d . I . im Hause des Fr . Koop zuTweelbäke eine Oberwohnung nebstAckerland. A . Bischofs.
Erbsenstränryer undFeuerholz findbillig adzugeben. Tdeaterwall 16.
Zu kaufen gesuchtein seltesSchwei « ,ca . 250Pfd . schwer. F. Hegeler. Kasi . - Allee 1 .
Z« verkaufe» trächtige Schweinesdie nabe am Ferkeln sind.

G . Brumnnd , Alexanderweg 25.

JmmM-Berkms.
Osternbnrg . Ein 2 sep . Wohn, ent¬

haltendesHanS nebst Garten Hierselbst,
namentlich für Maler, Tischler rc . paffend, istunter meiner Nachweisung unter günstigenBe-
dingnngen zu verkaufen.
_ _ A . Bischofs.

Rastede . Der LandmannH. Küpkerin Borbeck läßt wegen Pachtaufgabe am
Mittwoch , den 8. März er.,

nachm» 1 Uhr,
1 14jähr . und 1 12jähr . Stute, 1 9jähr.
Wallach, 1 3jähr . braune gute Stute, 2
tiedige Kühe, 4 tied. Quenen, welche Aprilkalben, 2 3jähr . Ochsen , 3 2jähr . Ochsen,6 trächtige Schweine, etwas Heu, 2 Acker¬
wagen, 1 noch neue Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Häckselmaschine , 1 Staubmühle,
Pferdegeschirre, Fruchtkisten, Schweineblöcke,alte Fenster , 1 Kleider- und 1 Küchen¬
schrank , 1 Sofa, 3 Tische und sonstigeGegenstände,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufe «, wozu einladet
_ C. Hageudorff , Auktionator.

Immobil - Verkauf.
Osternbnrg . In Auftrag habe ich die

zuDrielakermoor , ln der Nähe der Warps,spinnerei und Glashüte belegenenBechler-
scheu Immobilie « , bestehend aus einem
zu 2 Wohnungen eingerichteten Wohuhause,nebst ca . 30 » Ackerland mit Antritt zum1 . Mat d. I . unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst melden.
« . Bischofs , Rechstllr.

l^ ch warne hiermit Jede», meiner Fraux) auf meinen Namen etwas zu kreditiere »,da ich für Zahlung nicht hafte, ebenfallswarne ich vor Ankauf der von meiner Frau
mitgenommene« Sache«.

IVlII ». Auolvckv.
Osternbnrg . Gesucht zum 1 . Mat ein

Mädchen , am liebsten vom Lande.
Ed . Högl , Bremerstr . 34.

uf meiner letzten Reise nach I
IkninL kaufte dort ein

großes
Schuhwareulager,

I vollständig komplett, und kann ich I
meiner geehrten Kundschaft jetzt
AlniiiAer die
besten , welche in Deutschlands

^fabriziert werden, offerieren.
Es befinden sich darunter:

s ttvrrvnsliekvletten , gelb ab¬
genützt , in Glacee- und Spiegel¬
rohleder, ü Paar 4und5MK . I

^HvrrvupromvnsckviL-
seknliv, zum Schnüren und I
mit Gumnchug, ü Paar 3, 4>
und 5 Mk.

1» «wvnslivfvIvItvninGlaree -, I
Kitt- und Chavron-Leder, mitj
und ohne Lack.

jVawviilLiivpkstivkel in denl
feinsten Ledern ü Paar 3, 4,>5 und 6 Mk.

Ferner find darunter:
>Herren - keil - und ieglistiefkl,
^ vsterevtiutie sür Landleute,j

Ifürseliuliv für Herren, Dam
und Kinder . belieft - und

>btulpsnetiefel sür Herren unds
Knaben.

! 8sll - und promensäeneoliuke . !
LetztereSchüttwaren werden

I ebenfalls zu brkannhm billigen j
1Preisen abgegeben.

Eli KM,
Langestraße V8

Cervelatwurst, Plockwurst,
Corned Beef , gekochtesRauchfleisch,
gekochtenSchinken , Zunge , Ragelholz,
Braunschw. Leberwnrst , Zungenwurst,
Mettwurst , Rauchende « empf.

D . G . Lampe.
Ger . Aale , Bückinge , große fette

Lachsheringe empf . D . G . Lampe.
Aal in Gelee empf . D . G . Lampe.

rollt für einen Gymnasiasten Kost und
Logis in einem bürgerlichen

Hause. Off. mit Preisangabe snd L . SS
an die Exped . d. Bl.

Tanz Unterricht
im Saale „Zur fröhliche« Wieder¬
kunft" (früher Zoologischer Garten) . Neuer
Kursus. In dieser Woche jeden Abend Unter¬
richt von abends 8 Uhr an.

F . Schröder , Tanzlehrer.

Immobil - Verkaz
Zwischenah « . Die von dem ^u. Handelsmann Joh . Diedr . Mzu Specke« nachgelassenen JmmM

sollen erbtetlungShalber öffentlich meW'mit Antritt zum 1 . Mai d. Js . beM,der diesjährigen Ernte , verkauft weck,,
steht hierzu Termin auf
Sormabmd, dm 18. Febr . dz

vormittags 10 Uhr , >
im Lokale des Großherzogltchm Amts»
Westerstede an . 1

Dis zu verkaufenden Immobilie » Kitz,aus Wohnhaus . Stall, Scheune, Sfii
nebst xlm. 6Vr ka Garten- Md
ländereien , xlm. 2»/» Vs, WieseuläudHund xlm. 6 L» Heide- und Moorländer
und kommen stückweise, wie auch im p
zum Aufsatze ._ I . H. HinriM
VOOOOOQV
9 Soeben erschien:8 König Konradin.
U Mn deutschesTrauerspiel in 5 Achv zügeu vono Georg Rnseler.
o Preis geh. Mk. 1.50. eleg. gM
O Mk. 2 .50.
FH In allen Buchhandlungen vorrättz
DE Barel . Verlag von
DL ^ W

« rosssssssosSt

l
Soeben erschien:

König Konradin.
Ein deutsches Trauerspiel in 5 Aufzüg«

von
2 Georg Rnseler.
Z Preis 1 50 (nach auswärts D
V 1 60 franko) empfiehlt
E Oldenburg , ü . MMKÜ,

Ipwege . Zu verkaufenetn-; junge ltsd . N
die Mitte März kalbt. Ww . Seyt «.̂

Nadorst . I » Joh . Kreye Antti«
am 18 . Febr . d . I . kommen auch mit B
Verkauf : 1 Ackerwagen mit AufM '
Wagenstuhl und 1 Echwingpflug.

C . Haake._

Großherzogliches Thesttt.
Dienstag , d. 14 . Febr . 81 . Borst, i. AbB
Der böse Geist Lumpaeivagabundv-
Zauberpoffe mit Gesang in 3 Akte« vo» <

Nsstroy. Musik von A. Müller.
Kaffenöffnung 6V», Anfang 7 M

Mittwoch, den 15. Februar.
9 . Vorstellung im Abon« . für Auswärtig

Körria KouradiNo
DeutscheSTrauerspiel in 5 AktenvonG - EA'
Kaffenöffnung3V» , Einlaß 4, Anfang 4^ ^ j

Lk Bremer StsMhcater . ^
Dienstag , 14 . Februar . ^ ^

Preziosa . romantisches Schauspielin 4AuW
von P . A. Wolf. Musik von C. M.
Zum Schluß : Schneider FipS . Posse"

sang in 1 Akt von Kotzebue.
V rlag und Druck von B . Schars, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

19)
von D- Elster . Nachdruck derbsten.)

(Fortsetzung.)
Waldhornklänge schallten märchenhaft aus der Ferne

herab in das einsame Thal. Staunend lauschten die Dame».
„ES klingt von dem .Forsthaus herüber, das dort oben

auf dem Felsen liegt," sagte Walter. „Ich kenne den Förster,
er ist ei« Deutscher, «och nicht lange Zeit hier. Er ist ein
Virtuose auf dem Waldhorn ! Hören Sie nur diese sehn«
süchtige « Töne ! Kennen Sie dieses Lied ?"

„Rein, " entgegnete leise Hedwig.
„Es ist das Lieblingslied des etwas sentimentale«

Forstmannes . Die Nsberschrift des Lieder lautet: „Tief ins
H ' rz geschlossen .

"
„Wissen Sie die Worte des Liedes nicht?"

„Ja , wolle« Sie dieselben hören ?"

„Ich bitte darum .
"

„Nun , denn, sie lauten:
„Es war die holde Maienzeit,

Als ich dich sah , du braune Maid,
Von Liebesreiz umflossen.
Nicht wandte sich von dir mein Blick,
Du warst mein Stern , du warst mein Glück,
Das ich ins Herz geschloffen.

Dein Auge war zur Erd ' gewandt,
Doch nicht entzogst du mir die Hand»
Von meiner fest umschlossen.
Ich fühlt ' den Druck von weichem Arm,
ES flüsterten die Lippen warm:

„Hab ' dich ins Herz geschloffen!"

Leise verhallten die Waldhornklänge dort oben auf dem

Felsen, die Worte erstürben flüsternd auf den Lippen des
Deklamierenden, der Wald rauschte und flüsterte, leise mur¬
melte die Quelle, und schweigend saßen Walter und Hedwig
da, die Augen gesenkt , im Herzen die heimlich wachsende
Sehnsucht nach einander. Lydia, die kluge , gutmütige
Lehrerin der höheren Töchter, hatte sich entfernt , um noch
einige Blumen zu pflücken . Es war so still ringsum —

nicht Blatt noch Blüte regte sich — der Elfenzauber zog sich

enger und enger um die Herze» der beiden jungen Menschen¬
kinder. Aber eine heilige Scheu hielt Walter ab, vor

Hedwig niederzufinke» und ihr von der heißen Sehnsucht zu
sprechen, welche in sein Herz eingezogen war . Es war ihm,
als beginge er einen Raub an der unschuldsvollen Reinheit
des jungen Mädchenherzens, wen» er mit wildem Wort die

Ruhe dieses Herzens stören wollte. Er unterdrückte das
Wort, das ihm schon auf den Lippen schwebte , er stützte die
Stirn in die Hand und schaute träumend in die murmelnd

dahin eilenden Welle« .
Und jetzt war der Augenblick, da er fast der Versuchung

erlegen, vorüber . Fräulein Lydia kehrte mit einer Handvoll
bunter Waldblumen zurück und mit verdächtigem Eifer , der

ihre bange Verlegenheit nur schlecht verbarg , begann Hedwig
dis Blumen zu ordnen. Doch wen« auch kein Wort von
Liebs zwischen den beidenZgewechseltwar, Hedwigsowohl wie
Waller fühlten , daß diese einsame Stunde im Waldesgrunde
über das Schicksal ihrer Herzen entschieden . Das Zanber-
werk der Nymphe und der Elfe« war vollbracht; ein unzer¬
reißbares Band schlang sich um ihre Herzen, und in ihre
Träume hinein klang immer wieder der sehnsuchtsvolleTo«
des Liedes: „Tief ins Herz geschloffen ! " -

Einige Wochen verflossen . Wieder saßen Walter und

Hedwig am Rande der Quelle . Ein kühler Wind strich durch
den Wald , einzelne gelbe Blätter fielen knisternd zu Boden,
weiße Fäden schwebten über der Wiese und über den abge¬
ernteten Feldern , mit mitleidigem weiche « Schleier die
Wunden bedeckend , welche die Sense des Schnitters der alte«
Mutter Erde geschlagen . Der Himmel war jetzt so hoch, so
weit ; der Blick in die Ferne fast unbegrenzt, die Luft so
klar , so durchsichtig, daß man vermeinte, das gemalte Bild
einer Landschaftvor sich zu sehen. DieSchwalben sammelten
sich in dichten Scharen , im Zickzackfluge zogen die wilden

Gänse dem fernen Süden zu , der Wald stand im breiten

Farbenschmuck da, noch einmal hatte er sich in das präch¬
tigste Gewand geworfen, ehe er das graue Totenkleid des
Winters anzog.

„Ich danke Ihnen, Fräulein Hedwig," sprach leise
Walter , „daß Eie «och einmal hierher gekommen sind .

"

„Rußte ich nicht Abschied nehme» von dem trauten

Platz, wo wir so manche Stunde verplaudert ?" entgegnete
Hedwig, indem ein inniger Blick ihrer braunen Augen sein
Antlitz streifte.

„Ja, " fuhr Walter fort , „ wir haben manche schöne
Stunde hier verplaudert — unvergeßlich wird mir die Zeit

i sei» — und Ihnen, Fräulein Hedwig, bi» ich von ganzem
S Herzen dankbar, daß Sie Vertraue « zu mir faßten, daß Sie
i nicht davor zurückschreckten , mit mir allein hier im Walde

zu weilen."
„Aber wie sollte ich Furcht empfinden. . . . ?"

„O ich weiß die Empfindung Ihres Herzens zu wür¬

digen, Hedwig ! Nicht jede hätte so gehandelt, wie Sie ! Gelte
ich doch als ein wilder Gesell, vor dem man die jungen
Damen warne» muß !"

„ Aber Herr von Kattenberg" . . . .
„Doch, Fräulein Hedwig, es ist so ! Seien Sie auf¬

richtig, hat man Sie nicht auch vor mir gewarnt ?"

Hedwig schlug verlegen die Auge« nieder.
„Sehen Sie, daß ich Recht hatte ? O ich kenne die

würdige Frau Major! "

„Seien Sie »icht ungerecht, Herr von Kattenberg .
"

„Nein, ich will es nicht sein , ein wenig trage ich Schuld
an dem Ruf, den ich jetzt in der Gesellschaft genieße. Aber

ich bin bester als mein Ruf, Hedwig, und das gerade rechne
ich Ihnen so hoch an, daß Sie »icht den Anklagen glaubten,
die man auf mich häufte ."

„Ich habe Sie als Ehrenmann kennen gelernt " . . . . .

„Sie hatte« Mitleid mit mir, Hedwig, und dieses Mit¬
leid that meinem Herzen so unendlich wohl. Die Wunds,
die jene unglückselige Leidenschaft, von der ich Ihne» er¬

zählt , mir geschlagen, sie vernarbte, und jetzt, Hedwig, jetzt
bin ich wieder vollkommen gesund — vollkommen befreit
von jener thörichte» Leidenschaft, die nicht die echte , die wahre
Liebe war. Ach, Hedwig, wie habe ich mich «ach dieser
wahren Liebe, nach dem Vertrauen eines wahr und treu
liebenden Herzens gesehnt! Und wenn mich mein Herz nicht
täuscht, Hedwig, so habe ich diese Liebe und dieses Ver¬
traue » jetzt gefunden.

"
Hedwigs Herz klopfte zum Zerspringe». In stummer

Verlegenheit die Auge« zur Erde gesenkt , saß sie da.

„Oder, Hedwig, hätte ich mich getäuscht?"

Da erhob sie das Auge voll zu seinem Antlitz und ihre
Lippe» flüsterten:

„Rein , Walter, Sie habe» sich nicht getäuscht. "

Aufjubelnd stürzte er zu ihren Füßen nieder, ergriff
ihre Hände und preßte sie an seine glühenden Lippen.
Dann schlang er die Arme um die nicht mehr widerstrebende,
schlanke Gestalt und mit bebende« Lippen flüsterte er ihr zu:

„Meine Hedwig, meine liebe, süße Hedwig, wie danke

ich Dir für dieses Wort! O, nun ist alles gut! Run bist
Du mein, mein für ewig! Die kurzenWochender Trennung
werden rasch vorüberfliegen, Du kehrst in die Heimat zurück,
»ährend ich morgen mit de« Kameraden zu den Herbst¬
übungen auSrücke . . . das Andenken an diese Stunde wird

mich begleiten, und wenn ich zurückkehre , dann , Hedwig, dann
eile ich zu Dir, um mir auch das Jawort Deiner Mutter zu
holen . . . Darf ich, meine Hedwig? Darf ich kommen?"

„Ja , Walter .
" . . . .

Jubelnd schloß er sie in seine Arme und preßte seinen
Mund auf ihre zuckenden Lippen.

Durch den herbstlichen Wald ging ein Flüstern und

Rausche», ein Kichern und Kose« , ein Säuseln und Murmeln,
und von dem Felsen herab erklang der sehnsuchtsvolle To»
des Waldhorns : „ Tief ins Herz geschloffen . " . . .

(Fortsetzung folgt .)

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom 5. bis 11 . Februar auf dem Staubes-

amte der Stadt - und Laadgemrinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und SterbefSlle.
I . Eheschließungen . Nachdruck verboten . )

L. Stadt: Friseur Adolf Hensle und Alma Meiners ; Eisen

bahnbote Heinrich Nonnenkamp und Meto Knetemann ; Ingenieur

Carl Oesterling und Amanda Hildebrandt geb. Borowsli ; Bank¬

beamter Emil Haberle und Marie Zeggelin ; Kellner Ernst Rüther

und Agnes Hermanns.
8 . Landgemeinde: Maurer Johann von Seggern und

Helene Schmalriede zu Friedrichsfehn ; Zimmermeifler Wilhelm Kahser

zu Eversten und Johanne Lehmkuhl zu Bloherfeld.
II . Geburten.

4 . Stadt : Sohn des Tischlers Bähtz ; desgl . des Sekonde-

Leutnants Graf von Schwerin ; desgl . deS Kaufmanns Degen;

desgl . deS Kaufmanns Gellermann . — Tochter deS Schirmfabri-

kanten Kramer ; deSgl . deS Arbeiters Hasfurtber ; deSgl . deS HilfS-

dremsers Beuger ; desgl . des Vizefeldwebels Schipper ; desgl . deS

Tischlers Nulle.
8 . Landgemeinde : Sohn des Maurermeisters Millers zu

Bloherfeld ; deSgl . deS Brinksitzers Knüppel zu Ofenerfeld ; deSgl.

des Schmiedemeisters Bunjes zu Ipwege ; desgl . des Mühlenpächters

Müller zu Metjendorf ; deSgl . des Arbeiters Schmidt zu Petersfehn;

desgl . des Arbeiters Kaiser zu Eversten . — Tochter des HauS-

mannS Röben zu Ipwege ; desgl . deS Arbeiters Twisterling zu

Petersfehn ; deSgl . des Arbeiters Schriebe » zu Donnerschwee ; desgl.

des Arbeiters Theesfeld zu Donnerschwee ; desgl . des Eisenbahn-

hilfsarbeiterS Wewer zu Eversten ; desgl . des Arbeiters Willen zu

Nadorst. IH . SlrrbeMe.
II . Stadt: Walther Gerhard Albrecht Wolfram , 1 I . Wittwe

Hilke Friederike Burghard geb. Prüsner , 72 I . Ernst Johann

Heinrich Meyer , 1 I . Helene Johanne Henriette Mohrmann , 2 M.

Schuhmacher Johann Ludwig Ernst Grube , 26 I . Schiffer Johann

Hinrich Baack, 70 I . Hermann August Siemer , 2 I . Klüsener,

totgeb . Mädchen. Ehefrau Anna Katharine von Seggern geb. zur

Mühlen , 39 I . Hausdame Christiane Philippine Henriette Louise

Hotes , 83 I . Köter Johann Gerhard Oeltjen -BrunS , b7 I . Glas¬

hüttenarbeiter Johann Heinrich Finke , 53 I . Dienflknecht Johann

Harms , 2ü I.
8 . Landgemeinde: Wiechmann zu Klein - Bornhorst totgeb.

Knabe . Anna Dora Diederike Hasewinkel zu Ohmstede, 8 T Ar¬

beiter Friedrich Barghorn zu Ipwegermoor , 78 I . Wirker zu Eversten

totgeb . Knabe.

Weitere Familiennachrichten.
Brrlobt : Christine Dannemann mit Herm . Röbken, Tungeln;

Anny Wohltmann , Borgfiede b . Varel , mit Ferdinand Braeß , Nord¬

hausen ; Hermine Spanhake , Oldenburg , mit Folkert Eilers , Rastede;

Johanne HarmS mit Ludwig Schomerus , Oldenburg ; Hennh Wiefel¬

stede, Blexerwisch, mit Georg Böger , Neuburg b . Blexen ; Martha

Böger mit Otto Michaels , Blexerwurf ; Bertha Spohler , Hammel¬

warden , mit Friedrich Kuck , Waddens ; Frieda von Lehe mit OSkar

Neynaber , Oldenburg ; Marie Hellmers mit Emil Syamken , Brake;

Emma Lüerßen , Burhave , mit W . von Häfen , SillenS ; Anna

Schmid mit Wilhelm Wintermann , Bremen.
Geboren : (Sohn) Gend .- Sergt . Janßen , Cloppenburg ; D.

G . Stühmer , Oberhammelwarden ; Ehauffeeaufseher Grashorn , Wester¬

stede. — (Tochter ): W . H . Renken , Wilhelmshaven ; Winters,

Ueterlande ; Th . Schwarting , Süderschweiburg ; Lehrer Kückens,

Wapeldorf.
Gestorben : Anna Schräder geb. Glohstein , Dalsper , 7 ! I . ;

Holzhändler B . G. Ihnen , Nordenham , 47 I . ; Ehefrau des F.

Naber , Colmar ; Heinrich Katenkamp , Seefelderaußendeich , 28 I . ;

Hotelbesitzer Theodor Graf , Bremen , 61 I . ; Ww . Catharine Renken

geb. Büschen, Bokel, 72 I . ; Hausmann Theodor Johann Tantzen,

Heering , S9 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternbnrg , vom S. bis 11. d . MtS.

I . Eheschließungen » Machvruck verboten .)
Keine.

H . Geburten.
Sohn deS Zimmermanns Heinr . Hartmann zu Drielakermoor;

deSgl . deS LandmannS G . H . Paradies zu Tweelbäke ; desgl . deS

Drechslers H. Schwecke zu Osternburg ; desgl . des ZimmermannS

Gustav Röben das . ; desgl . des Glasmachers Heinr . Kreh das . —

Tochter des Arbeiters A . H. Tabing das . ; desgl . deS Bäckers W.

Lenzner das . ; deSgl. des Zimmermanns H . Ziese das . ; desgl . des

Zimmermanns Friedrich Bode zu Drielakermoor ; desgl . deS Glas¬

machers Adolf GronSki zu Osternburg.
III . SterbefSlle.

Tochter des Bremser « I . Logemann zu Osternburg , I Jahr.

Sohn des Arbeiters Joh . Bührmann zu Drielakermoor , 4 Monate.

Tochter des Arbeiters Aug . Westphal zu Osternburg » 10 Monate.

Anzeigen.
BelMl ' kl-ilslMM« imBehörde«.

Sitzung
deS Magistrats , des Gesamtstadtrats und des
Stadtrats am Dienstag, den 14. Febr. I .»

abends 6 Uh:, im Rathause.
Tagesordnung.

I . Gesamtstadtrat:
1. Grenzveräuderung zwilchen der Stadt-

gemeinde Oldenburg und der Land¬
gemeinde Oldenburg.

II . Etadtrat:
2 . Verbreiterung der 2 . Kreuzstraße;
3 . Abtretung von Areal zur Verbreiterung

der Alte« Huntestraße;
4. Statut wegen Reubeordnung des

Abort - und Abfuhrwesens;
5 . Anlegung von Brunne « bei städtischen

Schule« ;
6 . Anlegung einer Leitung zur Spülung

HI . Magistrat und Stadtrat gemeinschaftlich.
7 . Gesuche um Erhöhung der Gehalte von

Lehrern und Lehrerinnen.
Oldenburg, den 9. Februar 1893.

D . z. V.

Zur Konfirmation
empfehle schwarze und schwarz gemusterte
LlSiÄvi 'SlvK'« - sowie dunkelfarbige
ILrrntiiLSSsvii« und « in allen Preislagen.

Langest!. 42. .1 H Isti nittiin al
Die während des Umbaues angeschmutzten Waren werden

billigst ausverkauft._
Nadorst . Landmann Joh . Kreye da¬

selbst läßt in und bei seinem Hause

Sonnabend , de« 18.Febrnarcr.,
nachm. 2 Uhr ausaugend.

L Sjähr . trächtige beste Zuchtstute,
4 tiedige Kühe «ud Queue »,
5 trächtige Schweine , mehrere

Ferkel,
fer«er xlw . 10V0 Pfd . geräucherte«

Seiteuspeck «ud Fett,
sowie ea . SO Scheffel Eßkartoffeln,

auch ei« alter Bauernhaus zum Ab¬
bruch

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. C . Haake.

SchwarzeCachemires
und Fautasiestosfe,

sowie farbigeKleiderstoffe
empfiehltzu sehr billigenPreisen

ADhnPede.
Marinierte

«ud geräuchert-
i« jeder Packung offeriert zu Fabrikpreisen

Oldenburg i . Gr. Varl

Oldenburg . Am
Mittwoch, dm 15. Februar d. I .,
morgens S Uhr und nachm. 2Uhr anfaugd.,

solle» im Auktiouslokale a» der
Ritterstraste Hieselbstr

6 mahag . Sofas, 1 Divan, 2 Kleider-
schränke , verschiedeneTische, 6 Kommoden,
Betten und Bettstelle« , 1 Regulator,
Lehnstühle, 1 Glasschrank, Hängelampen,
1 Doppelflinte, Glas- und Porzellan-
fachen , 1 Nähmaschine, 1 Drehorgel,
Haus- und Küchengeräte, LVV Paar
Dame « - «ud Kinderschuhe und
Stiesel , sowie eine große Partie
Mauufakturware»

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werde» . F . Leuzuer.

Kriww L Iriepel,
(ZsZrüiiäst 1849 ) .

8ptzÄa1i1ät:

DuckLäüserKaotaöaL.



Der Mumm - und Mattpffauzm - Äusverkauf
aus den Gewächshäusern und dem Blumenladen des Gärtners ^ nK. AI «»in,i,z , (
Hieselbst findet an den Wochentagen von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uh.statt und zwar z« außerordentlich billigen Preisen.

Der Konkursverwalter.
«I. Sallbvrl » .

Ipwegermoor . Die Erden oes « etl.
Kölers Hinr . Schelling daselbst laffe» am
Donnerstag, den16. Febr. er.,

nachm, präzise 3 Uhr anfang .,
den ganzen beweglichen Nachlaß, als:

1 Milchkuh, 1 Kuhrind, 1 Ziege, 6 Hühner,
2 Bette«, 2 Kleidsrschräuke, 1 Milchschrank,
1 Hangschrcmk , 1 Wanduhr , 1 Koffer , 1
Tisch, 3 Stühle, 1 Backtrog, 1 Gropen-
karre, 1 Borfkarre, 1 Sense, Harken,
Forken, Schüppen, Hacken , 1 Torfspaten,
1 Wadder , Krabber und Lothe, 1 Jagd¬
flinte, Schlachtergeschirr, 1 Wanne , Töpfe
und Pfannen und was sich sonst vorfindet,
auch2V, Scheffelsaat mit Roggen, mehrere
Haufen Holz und ein Quantum Speck

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen_ C . Haake.

ImmMl -Verkaus.
Wildeshanse «. Dis Witwe des Halb¬

kötersF . W - Hespe zu Großenkneten
beabsichtigt die von ihrem weil. Ehemann
nachgelassene , daselbst belegeneHalbmeier¬
stelle öffentlich gegen Meistgebotdurch Unter¬
zeichneten zu verkaufen. Die Stelle hat eine
Gesamtgröße von 64 lla 19 ur 84 4m und
besteht aus ca . 15 ku Ackerland, ca . 61 »r
Gartenland , ca . 2,6 ll» Wiesen, ca . 6 llu
Laub - und Nadelholz und ca . 40 llu Schaf¬
meide und Moor.

Die Ländereien find recht guter Bonität
und befinden sich im allerbesten Kultur- und
Düngungszustande ; die Gebäude : Wohnhaus,
Scheune, Schweinekall und 3 Schafställs, be¬
finden sich gleichfalls in gutem Zustande.

L Verkanfsaussatz findet am
Donnerstag, d. 16 . Febr. d . I . ,

vormittags 11V« Uhr,
im Amtsgerichtslokale Hierselbst

statt und lade ich Kaufliebhaber hiermit dazu
ei«, auch erteile ich vorher jede gewünschte
Auskunft unentgeltlich.

C . Wehrkamp , Aukt.

k'Uir
! MNLk'MUNiL
>st1SlS1M0LK

'-HK?' ..
AM- , ros
UMMISISLNLkll.K ch-

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte
48

höchste Preise!
LroLÄvirv null GiNrvriL « Rl « Ä » LL1viLr

'ssrc
« 8 A S 'S'smusin

VN

Den geehrtenHerren Landwirten in Ostsriesland , Jeverland , Bntjadinge «, Medingen rc. empfehlen wir alle Sorten ne« verbessert.

ein - und zweischarig,
als:

Rad und Stelzpstüge.
Ne « verbesserte Säe - Borrichtnnge « ( Schöpfrad - System ) find leicht an Pflüge anzusetze» und abzunehmen.

Ganz ne « !

Bloherfelde . Jos . Levtz undzG.
Vorwold aus Friesoythe lassen am
Dienstag , d. 14. Fcbmar d. I ..

nachmittags 1 Uhr ausangend,
beim Hause der Frau Ww « Schmidt zu
Bloherfelde:

15 hochtragende und rnilch-
gebende Kühe und Quenen
bester Rasse,

16 große u. kleine Schweine,
worunter mehrere trächtige,

4 junge kräftige Arbeitspferde,
fromm im Geschirr,

sowie 460 Sch . Roggen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen F . Leazuer.

Neuheiten
in

RkMM« tclll
k. Lkmslsäo,

Achterastr . 32.
Militärtuch , M

Meter » Mk . LS Pfg.
F'

. OämLtecke,
_ Achternstr. 32.
Stahhmuzer -GeldschMe,

feuer- , fall« und diebessicher, empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold , Geldschrankfabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer19.
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Die beste Egge der Gegenwart !)
(Nachahmung verboten.) E

Auf der am SV. und 21 . September 18SS in Düke (Großherzogtm
Oldenburg) stattgefundens« Eggen- Konkurrenzallein mit dem ersten Preise unta s
den dort in großer Anzahl konkurrierendenEggen ausgezeichnet. .Diese Egge ist bedsML
billiger wie alle von anderen Fabriken ausgebotene«.

Die von uns fabrizierten und in ganz Ostfriesland , Jrverland re . fast überall
in Gebrauch befindlichen Pflüge eignensichfür alle Bodenarten (schweren und leichte»
Marsch-, Geest -, Moor - und Heideboden) . Auch liefern wir die Acker- , Meißel -,
Löffel - , Ketten - undWiesen - Egge « zu denbilligste « Preise « . Bestellungen
bitten wir baldigst machen zu « ollen, damit Aufträge rasch ausgesührt werde» könne ».

Hochachtungsvoll

L . Ll . Maschinenfabrik,
Xvrckvn , am Bahnhof

» SS ^ SSWSSSSSSWSSLGWWWvSSG « ^ «

« ,,IK» ck«l8l »I»rK «
O Am Freitag , de« IV . , Sonnabend , de» L8 . , nnd Sonntag , H
tzH de« RS. Februar 18S3 : D
» Großes Preis -Kegeln «
8 8E " auf meinenschöne « verdeckte « Kegelbahnen. "MG M
M Es kommen nur LivIÄxrvLSv zur Verteilung . W
M Beginn - es Kegelus nachmittags 4 Uhr. A
E Karte « ä Sv Pfg . find an den Kegeltagen in meinem Lokale zu haben. ^
M Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein
d LrRLILÄSlalL.

8 » « T « G « G » GGLS « OIIS « S » GG « OGGG « « GS
Im Verkauf zurückgesetzter r Oldenburg . Am Mrrrwoch, de«

Seinen- n. Baumwolllliaren!
mehrere bereits gefällte dicke
Kastanienbänme , sowie mehrere
Hanfe « Sträncher

empfehle:
Weiße « . bunte Bezüge v . S,SV

Tischtü-Ser von 8S L>, Serviette «,
Dtzd . von 4 „H, Handtücher , Dtzd. von
I,8S ^l , Taschentücher, Dtzd . v . 2,Sv ^ k
gute Piqns - Barchente von 48 L,,
Kleider - Barchente von KV L>, fert.
Dame « - Hemden , Nachtjacken und
Beinkleider von1,3V ^ an . Inletts,
Bettdecken, Gardine « , Herren - und
Kinderwäsche sehr billig.

ckulins llarmvs,
Aussteuer -Geschäst , Langestr. 72.

O. l illtll « ,
Weingutsbesitzer , H»LvLa Rhein,

empfiehlt seine selbstgezogenen Weiß - und
Rotweine , die Frldmarschall Graf Moltks
„ gut, preiswürdig und empfehlenswert" nannte.
Dentscher Rotwein , bester Ersatz für
Bordeaux . Faß- und Flaschenversandt.
Preisliste z« Dienste « .

meistbietend gegenBarzahlung verkauft « erden.
Schuhmacher , Kirchen - Rfr.

Z« verkaufen ei« gut erhaltenesPiano.
Langsstraße 86.

5U-- ssn . tsgiiLdlSN Lsbi - suc -k
-s-e >n:s

8EH/V8
! v .uauiviändi I

Mr B->»- und Maskeraden-
Frisurm

empfiehltsich Frau Harx . 8 «Iiröckvr,
Kasinoplatz Nr . 1.

Gesucht zu Ostern oder Mai einMaler¬
lehrling . A . H. Oetker», Nelkenstr . 7 .

Liinv Kr« 88« 4iNLakl k « 8te Lll

Losen u . Lnsügoil
KÄNL bv8 « Ntl«r8 dilllK.

^ Ix!iii kosten vorLÜKlioker

Luvkskins
La Herren - n . LnadvnanrüKvli

per Alster
SV, »Hi . , 4Vr Alk . I, SV- Alk.

M . G « LsuIi » LLiri » 8
VlLVlriLLVÄG ^ LLLK « .

36 Achterustraße 36 .

2u Loulirwnllcke«
Lnrügsn

empfehlemeine wirklich bedeutende Auswahl i«
Vnek8kin8 , 4 Il«vi « t 8. IL » »»»-

Karnen n . ^ anta8ie8talken

z« bekannt billige » Preises-

Zu verkaufen 1 gebrauchtes , -oK
gnt erhaltenes Conpee nnd 1 sech^
jähriges Pferd ( Schimmel ) , mittel-
groß . ^ ,

Näheres in der Expedition dieses Blattes.
Sannum bei Huntlosen. Wünsche vo»

drei trächtigenSchweinen eins zu verkaufen-
Joh . Niehans ^,

Bsrl« > Md Druck »«« N. Scharf , für die Nedakti»» » erantworttich: O. Scharf i« Oldsuurg. Peterstraße S.
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